No. 77. Mittwochs den 31. M 


ärz 1830, 


* e. 

Parts, vom 19. März, — Auf die Frage des 
Conſtitutiounel, ob es möglich geweſen wäre, die Ger 
danken der Wahlkammer und des Landes dem Monar⸗ 
chen in ſchicklicheren und ehrfurchtsvolleren Ausdrucken 
zu erkennen zu geben, als ſolches in der Adreſſe ger 
ſchehen, erwiedert die Gazette de France: „Ueber 
die Formen der Adreſſe kann ſich in der That Nie 
mand beklagen; noch nie iſt mehr Weihrauch geſtreut 
worden, um eine boͤſe Abſicht zu verbergen; es war 
unmoglich, den König in achtungsvolleren Ausdrücken 
aufzufordern, daß er ſich feiner geſetzlichen Macht cut: 

dußere. Betrachtet man aber den Hauptinhalt der 
Adreſſe, ſo erſcheint die Form nur noch als eine unge⸗ 
heure Ironie. Etwas weniger Schmeichelei und mehr 
Achtung vor den Rechten der Krone wuͤrde beſſer ger 
weſen ſeyn. enn uͤbrigens die Deputirten ihre 
Schuldigkeit gethan zu haben glauben, fo hat das Ks 
nigthum auch die ſeinige gethan, indem es durch ſeine 
Antwort die Revolution zuruͤckwies und dem Lande die 
Ruhe wiedergab. “/ N r 

An einer anderen Stelle giebt die Gazette den nach⸗ 
ſtehenden Auszug aus dem Teſtamente Ludwig XVI.: 
„Ich empfehle meinen Sohne, wenn er das Ungluͤck 
haben ſollte, Koͤnig zu werden, ſich ſtets zu erinnern, 
daß er das Gluͤck ſeines Volks nur begruͤnden kann, 
wenn er nach den Geſetzen regiert, daß aber auch ein 
Koͤnig dieſen Geſetzen nur Achtung verſchaffen und 
das in ſeinem Herzen beſchloſſene Gute bewirken kann, 
wenn er die noͤthige Autorität dazu beſitzt, indem er 
ſonſt, in feinen Handlungen gebunden und keine Ach: 
tung einflößend, dem Lande eher ſchaͤblich als nuͤtzlich 
wird.“ 

Die Quotidienne äußert ſich in Bezug auf die Ant— 
wort des Königs in folgender Weile: „Das koͤnigliche 
Wort iſt erklungen! Die Monarchie hat geſiegt! Die 
Revolution iſt vernichtet! Nichts Geringeres erwarte⸗ 


ten wir auch von Karl X. Seit dem Anbeginn der 
Revolution proteſtirte er gegen die damaligen thoͤrichten 
Neuerungen; ſein Herz war den gerechten Klagen des 
Volkes nicht verſchloſſen, aber er wußte, daß ein allge⸗ 
meines Truͤbſal ſich nicht durch Igewaltfame Reformen 
entſernen laſſe, und daß es dazu vorzuͤglich der Befeſti⸗ 
gung des Koͤnigthums und der Bezwingung gottloſer 
Partheien beduͤrfe. Dieſen Koͤnig nun, der noch heute 
ſo denkt, wie damals, hat die Deputirtenkammer den 
Muth gehabt, in ſeinem eigenen Pallaſte zurechtzuwei⸗ 
fen. Den Lohn für dieſe Keckheit hat fie bereits 
empfangen, und es wird bei dieſem Einen nicht ſein 
Bewenden haben. Was uns Ropyaliſten betrifft, fo 
dürfen wir uns Gluͤck wuͤnſchen, daß wir einen Koͤnig 
haben, der ſeine Rechte und Pflichten richtig erkennt, 
umgeben von einem Dauphin, der, wenn es gilt, den 
Seepter in den Händen feines Vaters zu befeſtigen wife 
ſen wird; von einem Kinde, das die kuͤnftige Hoffnung 
des Landes iſt; von einer Familie, die allen Ungluͤck⸗ 
lichen zum Troſte, allen Tugendhaften zum Vorbilde 
dient.“ — Der Globe ſagt dagegen uͤber denſelben 


Gegenſtand: „Die Antwort des Koͤnigs muß alle treuen 


Diener deſſelben um ſo mehr betruͤben, als ſie gewuͤnſchn 
hätten, daß dieſe Gelegenheit von der Krone benutzt 
worden wäre, um ſich populair zu machen. Wir wol 
len gleichwohl Geduld und Hoffnung nicht verlieren; 
die Zeit iſt unſer treuer Alltirter. Der Zweck der 
Adreſſe, die Verkündigung der Unverträͤglichkeit des 
Miniſteriums mit der Kammer, iſt erreicht. Die Krone 
erklaͤrt ſich für die Miniſter; dies thut uns wehe; aber 
ſie bleibt dabei in den Grenzen ihres Rechts, und wir. 
wollen ihr ſolches nicht ſtreitig machen. So lange die 
Charte Hoch beſteht, wird es auch dergleichen Reibungen 
unter den Staatsgewalten geben. Aus einer Prorogas 


tion der Kammer laͤßt ſich auf eine nahe bevorſtehende 


Aufloͤſung ſchließen. Dieſe Auflöfung aber iſt es, 


welche die Kammer ſchon laͤngſt verlangt; ſie iſt das 


E u nt ee „re A ee 


— — 
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Zeichen zu einem entſcheidenden Siege.“ — Der Dra- 
peau blanc äußert: „Noch geſtern wagte es die Re⸗ 
volution, ein drohendes Wort an den König zu rich- 
ten; heute geht ſie mit gebeugtem Haupte und ſorgen⸗ 
voller Stirn einher und begreift es nicht, wie ſie nur 
einen Augenblick an das Gelingen ihrer Pläne habe 
glauben koͤnnen. Was hat ſich denn aber zugetragen, 
wodurch die Lage der Dinge ſo ganz veraͤndert worden 


iſt? Der König, auf dem Throne ſitzend and umgeben 


von feinen nächften Dienern, hat an Männer, von 
denen die Einen recht ſtrafbar, die Andern recht unver: 
nuͤnftig find, eine Rede gerichtet, welche ihnen hinlaͤng⸗ 
lich ſagt, daß ſie ihr Heil nur in der Reue finden 
koͤnnen; ſie kamen, um Geſetze vorzuſchreiben; ſie ſind 
gegangen, um Befehle zu erwarten.“ — Der Courier 


frangais ſpricht ſich in folgender Weiſe aus: „Man 


war darauf gefaßt, daß die Adreſſe nicht gut aufgenom , 
men werden wuͤrde; die Antwort des Koͤnigs iſt daher 
nicht unerwartet geweſen. Die Miniſter hatten ja 
ſchon früher angekuͤndigt, daß ſie, aller Welt zum 
Trotze, bleiben wuͤrden, und daß man recht gut ohne 
Majorität regieren konne; jetzt wollen fie dies beweiſen. 
Was heißt eine Prorogation? Sie verpflichtet den 
Monarchen zu nichts; er kann nichtsdeſtoweniger die 
Kammer ſchon nach 14 Tagen wieder zuſammenberufen. 
Iſt es aber etwa auf eine Aufloͤſung abgeſehen? Aus 
dem Schluſſe der Antwort des Koͤnigs moͤchte man 
ſolches ſchließen; denn wer ſind die geſetzlichen Orgaue 
der Intereſſen des Volks? Die Deputirten. Nun iſt 
aber die Krone der Meinung, daß dieſe Jutereſſen es 
ihr zur Pflicht machten, bei ſolchen Eutſchließungen zu 
beharren, welche den Wuͤnſchen der Deputirten ſchnur⸗ 
ſtraks zuwiderlaufen; dies heißt mit anderen Worten 
erklären, daß die Deputirten die Intereſſen des Landes 
verkennen, und daß es daher nothwendig ſey, andere 
an ihrer Stelle zu wählen. Der Himmel gebe, daß 
es endlich zu einer Aufloͤſung komme!“ — Der Na⸗ 
tional beſchuldigt die Miniſter, daß fie bei der Ent⸗ 
werfung der Antwort auf die Adreſſe noch unvorſichti⸗ 
ger zu Werke gegangen ſeyen, als bei der Abfaſſung 
der Thronrede; ſie fuͤhren fort, das Koͤnigthum in 
Fragen hineinzuziehen, die nur ſie betrafen; zu ihnen 
allein habe die Kammer kein Zutrauen, ihnen allein 
verweigere ſie ihre Mitwirkung, und, treu den wahren 
verfaſſungsmaͤßigen Grundſaͤtzen, unterſcheide ſie ſtets 
das Koͤnigthum von deſſen Rathgebern, wogegen dieſe 
ſich beſtaͤndig hinter den Monarchen verſchanzten, und 
ihr dem Lande verderbliches Syſtem ihm beimaͤßen. 

Der Messager des chambres will wiſſen, der 
Finanzminiſter habe erklärt, daß er, bei einer Prorogas 
tion der Kammern, ſeinerſeits keine koͤnigl. Bons zur 
Beſtreitung der Koſten der Expedition nach Afrika un⸗ 
terzeichtien würde, 

Der Herzog von Braunſchweig, welcher bei Hofe 
nicht erſchienen iſt, wird, wie es heißt, gegen Ende 
dieſes Monats dieſe Hauptſtadt wieder verlaſſen. 


meiſt von ſchlechtem Geſchma 


Der Graf v. Villele wird in dieſen Tagen hier er⸗ 
wartet. 


Eine telegraphiſche Depeſche meldet, daß der Mar— 


ſchall Gouvion Saint⸗Cyr, welcher zur Widerherſtellung 


ſeiner Geſundheit das milde Klima von Hieres gewaͤhlt 
hatte, daſelbſt am 17ten d. M. in Folge eines Anfalls 
von Gicht in der Bruſt und im Magen im 67ſten 
Lebensjahre mit Tode abgegangen ſey. Er hinterlaͤßt 
einen unerwachſenen Sohn. 

Der Courier frangais meldet nach Briefen aus 
Livorno vom Sten d. M., daß Lord Cochrane im Ber 
griff ſtehe, nach Terceira uͤberzuſchiffen, um daſelbſt das 
Commando der gegen Portugal beabſichtigten Erpedis 
tion zu uͤbernehmen. 


Aus Straßburg wird unterm 18. März gemeldet: 
Die ſechs Batterien Artillerie, die von hier aus zur 
Expedition nach Algier beordert ſind, werden in den 
naͤchſten Tagen von hier abgehen; das zweite leichte 
Infanterie-Regiment, das gleichfalls an dieſer Erpedis 
tion Antheil nimmt, bricht zwiſchen dem 1. und 5ten 
April auf. Herr Pieguart, Hauptagent der hieſigen 
Militair⸗Verpflegung, iſt beordert worden, ſich zur Expe⸗ 
dition bereit zu halten. : 


Unſere Blätter meldeten neulich, General Clouet ſey 
bei der Expedition angeſtellt und verlaſſe ſeine Stelle 
beim Kriegsamt in Folge einer heftigen Entzweiung 
mit General Bourmont, weil er Lieferungs-Contrakte 
mit Marſeiller Kaufleuten abgeſchloſſen, während. diejer 
ſie mit Hrn. Seilliere zu Stande gebracht hatte (zu 
81, pCt. Proviſion hieß es). General Clouet, fo wie 
der Moniteur, haben dieſen Verbreitungen oͤffentlich 


widerſprochen, jedoch ſo unbeſtimmt, daß die Zeitungen 


noch behaupten, die Hauptſache daran ſey wahr. 

Am [iten find von Toulan Depeſchen an den Admi⸗ 
ral de Rigny abgegangen. In der gedachten Stadt 
folgen die telegraphiſchen Depeſchen aus Paris aͤußerſt 
ſchnell auf einander. Faſt alle betreffen Maaßregeln 
zur ſchleunigen Ausruͤſtung der Kriegsſchiffe. Die Fres 
gatte Armide iſt von Toulon nach der Levante abge⸗ 
gangen, vermuthlich um den Trident abzuloͤſen; die 
Be Circe iſt nach Afrika abgeſeglt, um für die 

ruppen einen guten Landungsplatz auszuſuchen. — 
Die Regierung hat Befehl gegeben, in den Handels, 
haͤfen fo viel Kettentaue anzukaufen, als man nur be⸗ 
kommen kann, da man fuͤrchtet, daß die hanfenen von 
den ſpitzen Felſen an der Kuͤſte der Barbarei durch: 
ſchnitten werden duͤrften. 

Da die Fluͤſſe in der Umgegend von Algier faſt im: 
mer ausgetrocknet find, und der Fluß Maſſaftan zu 
weit von der See liegt, ſo muͤſſen die Einwohner von 
Algier ſich in dem Sande, der die Ebene bedeckt, Drum 
nen und Waſſerbehaͤlter graben, doch iſt dieſes Waſſer 

j & Es ſollen daher mit 
der franzoͤſiſchen Expedition alle zur Anlegung arteſiſcher 
Brunnen noͤthigen Werkzeuge dorthin geſchickt werden. 


aa n U m 

> Madrid, vom 11. März. — Die Aerzte haben 
erklaͤrt, daß ſich die Königin in geſegneten Leibesum⸗ 
ſtänden befinde; indeß halten fie die Sache noch nicht 
fuͤr ſo entſchieden, um ſie in der Hofzeitung amtlich 
bekannt zu machen. Uunterdeß hat dieſe Nachricht einen 
ſehr lebhaften Eindruck auf das hieſige Publikum her⸗ 
vorgebracht, welches die Hoffnung hegt, daß die Ge⸗ 
burt eines Thronerben die Partheien einander naͤhern 
und den noch ſehr ſcharf hervortretenden Spaltungen, 
die das Land ſeit ſieben Jahren zu Grunde richten, 
endlich ein Ziel ſetzen werde. 


Portugal 


Eiffabon, vom 3. Marz. — D. Miguel hat lekt- 
hin durch ganz Portugal geheime Clubs mit Erken⸗ 
nungs⸗Zeichen, Woͤrtern und Graden zu ſtiften veran⸗ 
ſtaltet. Man hofft auf dieſem Wege die wirkſamſte 
geheime Polizei zu uͤben. — Die Forts an der Kuͤſte 
und am Tajo werden fortwaͤhrend befeſtigt, und man 
läßt Truppen hin und her marſchieren. Der Haupt⸗ 
z veck dabei ſcheint der zu ſeyn, ſich das Anſehen mili⸗ 
türiſcher Kraft geben zu wollen, um das Vo dadurch 
einzuſchuͤchtern und ſomit beſſer im Zaum halten zu 
koͤnnen. 


En En 

London, vom 20. Maͤrz. — Am 18ten machte 
der Herzog von Richmond ſeinen laͤngſt angekuͤndigten, 
jedoch wegen Krankheit Sr. Gnaden bisher verſchobe⸗ 
nen, Antrag auf Unterſuchung der Landesnoth, 
ſo weit ſie die arbeitenden Klaſſen betrifft. 
Der Herzog hatte ſich zu dieſem Behufe aus verſchie⸗ 
denen Gegenden des Landes ein Verzeichniß der von 
den Kirchſpielen unterſtuͤtzten Armen kommen laſſen, 
und legte dem Haufe 41 Verzeichniſſe dieſer Art vor. 
Der Antragende machte dabei beſonders aufmerkſam, 
daß uͤberall ſeit dem J. 1826, welches Jahr, wegen 
des ſogenannten paniſchen Schreckens, der damals im 
Lande geherrſcht, als ein ſehr ungluͤckliches bezeichnet 
worden, die Noth noch zugenommen und jetzt den 
aͤrgſten Punkt erreicht habe. An ſehr vielen Orten 
bezahle man die Arbeiter nicht mehr mit Geld, ſondern 
mit Kanſumtibilien und anderen Dingen. Die Ar 
men⸗Geſetze müßten eine Aenderung erleiden, weil fie 
beſonders im ſuͤdlichen England hoͤchſt druckend für 
den Landman ſeyen; beſonders muͤſſe man die Ueber⸗ 
ſchwemmung Irlaͤndiſcher Arbeiter, die jährlich herein 
breche und denen die Engliſchen Armen-Geſetze zu gut 
kamen, ein Uebel fuͤr das Land nennen. Man ſollte 
dieſe hier auf denſelben Fuß ſtellen, auf dem ſich ein 
Engländer in Irland befinde. Binnen 5 Jahren haͤt⸗ 
ten allein in der Grafſchaft Lancaſter nicht weniger als 
20,418 arme Irlaͤnder Unterſtuͤtzung gefunden. Ein 
Beweis, wie ſehr das Geld im Lande abnehme, ſey 
übrigens, daß in den Spar⸗Kaſſen das Kapital immer 
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mehr abnehme. Im Jahre 1829 ſeyen in die ver⸗ 
ſchiedenen Spar⸗Kaſſen 449,493 Pfund eingezahlt, 
1,444,937 Pfd. aber wieder herausgenommen worden. 
— In Bezug auf die Beſteuerung habe ſich fein An, 
trag zwar ebenfalls ausſprechen wollen; nachdem jedoch 
die Miniſter ihre Reductionen bekannt gemacht haͤtten, 
wuͤrde es undankbar und ungroßmuͤthig ſeyn, in dieſer 
Hinſicht noch mehr in ſie zu dringen. Inzwiſchen 
wäre es doch Recht geweſen, noch etwas weiter zu ge⸗ 
hen, um dem armen Arbeiter, der von 4 oder 6 Pence 
täglich leben muͤßte, durch Herabſetzung der nothwen⸗ 
digſten Beduͤrfniſſe ſein Leben zu erleichtern. Von 
den Korn⸗Geſetzen wolle er nicht reden, denn dieſe 
ſeyen nun ein fuͤr alle Mal feſtgeſtellt; andere Artikel 
gebe es jedoch, wie z. B. Thee und Zucker, die im 
Zolle herabgeſetzt werden muͤßten. Thee, wie ihn die 
arbeitenden Klaſſen traͤnken, alſo gemeinhin unter 2 
Schill. das Pfund, koſte 96 pCt. Zoll; Zucker aber, 
der unverſteuert 25 Schill. koſte, zahle gar 27 Schill. 
an die Regierung, oder eine Steuer von mehr als 
100 pCt. Seife und Lichte gehörten ebenfalls zu die⸗ 
ſen Artikeln, die, wenn man die Steuer herabſetzte, 
gewiß auch weit mehr verbraucht werden duͤrften, wo⸗ 
durch die Differenz in der Einnahme ſich ausgleichen 
wuͤrde. Schließlich vertheidigte ſich der Herzog gegen 
die Beſchuldigung, daß er, im Widerſpruche mit dem, 
was er im Hauſe hier demonſtrire außerhalb deſſelben 
es zugegeben habe, daß Arbeiter, als Zugthiere vor ei⸗ 
nen Wagen geſpannt, gebraucht werden. In ſeiner 
Eigenſchaft als Praͤſes der Magiſtratur ſeiner Graf⸗ 
ſchaft ſey ihm nur einmal der Fall vorgekommen, daß 
ihm gemeldet worden, man brauche bei Bognor Men⸗ 
ſchen dazu, um Sand vom Meeresufer in das Land 
zu ziehen. Er habe ſich an Ort und Stelle begeben 
und wirklich gefunden, daß immer 4 Menſchen vor 
einen ſchweren Karren geſpannt waren und einen fuͤnf⸗ 
ten bei ſich hatten, den ſie zwar ihren Vordermann 
genannt, der aber nichts anders als ihr Treiber gewe⸗ 
ſen ſey. Das Gefuͤhl habe ſich bei dieſem Anblicke 
in ihm empört; unmöglich koͤnne England mit ſolchen 
zu Thieren herabgewuͤrdigten Menſchen noch einmal 
wie fruͤher einen Kampf gegen das Ausland wagen; 
unmöglich würde. es ſeyn, mit ſolchen Menſchen, ſelbſt 
unter dem tapferſten Feldherrn, noch einmal Ciudad⸗ 
Rodrigo oder Badajoz zu ſtürmen, noch einmal die 
Pyrenaͤen zu uͤberſchreiten, den Feind dei Waterloo zu 
ſchlagen und endlich die Fahne Englands in der Haupt⸗ 
ſtadt von Frankreich aufzupflanzen. Leider habe er je⸗ 
doch in feiner Jurisdietion nicht Macht genug gehabt. 
einen ſolchen Mißbrauch menſchlicher Kräfte zu verbie⸗ 
ten, und darum haͤtte er auch nichts weiter dagegen 
thun koͤnnen, als die Aufſeher ermahnen, die Arbeit 
auf dieſe Weiſe abzuſtellen, was aber zu ſeinem Be⸗ 
dauern nicht geſchehen. — Dem Antrage des Herzogs 
auf Ernennung eines beſondern Ausſchuſſes zur Unter⸗ 
ſuchung der Noth, ſo weit ſie die arbeitenden Klaſſen 
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betrifft, widerſetzte ſich zuerſt der Graf Bathurſt. Ge 
gen einen beſondern Ausſchuß zur Unterſuchung der 
Armen-Geſetze würde er nichts einwenden, ſagte er, 
wohl aber gegen den in Antrag gebrachten, der nichts 
mehr und nichts weniger, als die bereits vor einigen 
Tagen verworfene Motion wolle, nämlich eine Unter— 
ſuchung aller Landes⸗Angelegenheiten. Die jetzt here 
ſchende Kalamitaͤt koͤnne uͤbrigens nicht als imerwaͤh⸗ 
render Maaßſtab dienen, denn der vorhergegangene 
Winter ſey einer der ſtrengſten ſeit langer Zeit gewe— 
ſen und habe mancherlei Uebel mit ſich gefuͤhrt. Die 
Kapitals: Verminderung in den Spar; Kaffen beweiſe 
nicht viel; denn zum Theil ſey ſie eine Folge der an⸗ 
geordneten Maaßregel, daß Niemand mehr als 200 
Pfd. in einer ſolchen Kaſſe ſoll zu ſtehen haben; auch 
werde nicht mehr jetzt als 30 Pfd. auf einmal von 
Jemand angenommen. — Graf von Mansſield und 
Graf von Eldon erklaͤrten ſich fuͤr den Antrag. Letzte⸗ 
rer ſagte: „Ein Paar heitere von der Fruͤhlingsſonne 
erwaͤrmte Tage haben den edlen Herzog (v. Wellington) 
in den Stand geſetzt, die Lage des Landes als fo ver; 
beſſert anzuſehen, daß er 3,500,000 Pfund, oder, wie 
Andere behaupten, 5,000,000 Pfund an Steuern ers 
laſſen konnte. Vielleicht wird er, wir wollen es hof 
fen, wenn das Wetter noch ſchoͤner wird, dadurch auch 
mehr noch in den Stand geſetzt, einige Erleichterun⸗ 
gen fuͤr das Land aufzufinden.“ — Der Redner lobte 
das Volk wegen der Ausdauer, mit der es den auf 
ihm laſtenden Druck ertrage. Nur Englaͤnder, ſagte 
er, zeigten unter ſolchem Drucke ſo viel Geduld, und 
zwar, weil ſie wuͤßten, daß ihre Conſtitution ihnen 
fruͤher oder ſpaͤter doch beiſtehen werde. Einigkeit der 
Geſinnung und der gegenſeitigen Intereſſe ſey es, was 
Volk und Parlament gebrauchten. Die ganze Nation 
ſey als eine Säule zu betrachten, deren Baſis dle 
große Maſſe der Bevoͤlkerung bildete, deren Kapital 
die hoͤheren Stände ſeyen, und als deren Spitze end— 
lich man den Koͤnig zu betrachten habe. Vor allen 
Dingen hoffe er, daß nichts geſchehen werde, dem Mo, 


narchen die Liebe des Volkes zu entfremden. — Der 
rung laſſe mehrere auf der Themſe liegende Schiffe 
miethen, um Getreide und Kriegs⸗Beduͤrfniſſe nach 


Herzog von Wellington ſuchte die Argumente jedes 
Lords, der fuͤr den Antrag geſprochen hatte, ſovlel als 


möglich zu widerlegen und wiederholte feine früher er⸗ 


theilte Verſicherung, daß die Noth im Lande nicht 
allgemein, ſondern blos partiell fen. Es freue ihn, 
daß die Maaßregeln, welche die Miuiſter genommen, 
um die Laſten des Volkes zu erleichtern, auch die Aner⸗ 
kennung einiger Oppoſitions Mitglieder gefunden haben; 
die Miniſter haͤtten jedoch dabei nichts weiter als ihre 
Schuldigkeit gethan und wurden ſich eben ſo der 
Steuer-Herabſetzung opponirt haben, wenn das Beſte 
des Landes es erheiſcht haͤtte. Auch er gab ſchließlich 
zu erkennen, daß, wenn der Antrag ſich nur auf Un- 
terſuchung der Armen-Geſetze bezogen haͤtte, er ſeine 
Einwilligung nicht verſagt haben wuͤrde; unter den 
obwaltenden Umſtaͤnden aber müͤſſe er es einen uͤbereil⸗ 
ten Vorſchlag nennen. — Bei der Abſtimmung erga⸗ 


ben ſich gegen den Antrag: Anweſende Mitglieder 89, 
durch Vollmacht vertretene 72, zuſammen 141 Stim⸗ 
men. Fuͤr den Antrag waren: Anweſende Mitglieder 
39, und durch Vollmacht vertretene 22, zuſammen 61 
Stimmen, ſo daß derſelbe durch eine Majorität von 
80 Stimmen verworfen wurde. 

Auch im Unterhauſe wurde in den Sitzungen vom 
16. und 18. Maͤrz die hier von Herrn Davenport 
zum Gegenſtande eines Antrages gemachte Landes⸗Noth 
wieder zur Sprache gebracht. Es knuͤpften ſich daran 
ſehr ausgedehnte Debatten, worin jedoch zum groͤßten 
Theile nur das wiederholt wurde, was fruͤher bereits 
uͤber denſelben Gegenſtand, ſowohl im Ober- als im 
Unterhauſe, geſagt worden war. Das Miniſterium, 
welches ſich am erſten Tage durch Herrn Herries und 
am zweiten durch Herrn Courtenay ausſprach, wider⸗ 
ſetzte ſich auch hier dem Antrage, der urſpruͤnglich auf 
einen Ausſchuß des ganzen Hauſes, dem alle Bitt⸗ 
ſchriften zu uͤberweiſen ſeyen, gerichtet war. Nachdem 
beide Male die Debatte bis 1 Uhr Nachts gedauert 
und namentlich am zweiten Abende Herr Huskiſſon 
einen mehrſtuͤndigen Vortrag gehalten, war es doch 
noch immer zu keinem Schluſſe daruͤber gekommen, 
und man vertagte die fernere Diskuſſion auf den 
19. Maͤrz. Pin.” 

Die meiſten hieſigen Blätter ſtimmen in dem Lobe 
der (von uns mitgetheilten) von Herrn Huskiſſon am 
18ten d. im Unterhauſe gehaltenen Rede uͤberein und 
ruͤhmen beſonders die Maͤßigung, jo wie die verfiäm 
dige Verbreitung derſelben über freie Handels⸗Grund⸗ 
ſaͤtze. Von den übrigen Rednern ſagt der Globe: 
„Das Beſte, was wir in dieſem Bezuge erwarten koͤn⸗ 


nen, iſt, daß man die Herren wird ruhig weiter reben 


laſſen; unſtreitig wollen ſie auch nicht eher aufhoͤren, 
als bis man ihnen geſtattet, ihre Quackſalber-Mittel 
zur Abhuͤlfe anzuwenden; bis dahin wird aber die 
Noth vorübergegangen ſeyn, und fie werden ſich beruhi⸗ 
gen muͤſſen, wenn auch etwas ärgerlich darüber, daß 
das Land ohne ihre Huͤlfe kurirt worden iſt.“ Ki 
In der City hieß es heute, die Franzoͤſiſche Regie⸗ 


Marſeille zu führen und fie alsdann als Transport 
ſchiffe nach Algier zu gebrauchen. 

Nachrichten aus Vera⸗Cruz vom 15. Januar zus 
folge, war die Mexikaniſche Marine gänzlich abge⸗ 


tackelt. Der Brittiſche General-Konſul bei den Staa; 


ten von Guatimala, Oberſt Daſhwood, war zu Be 

angekommen, um feine Reife zu Lande fortzuſetzen. 
In Guatimala herrſchte die vollkommenſte Anarchie; 
dagegen wird die neue Mexikaniſche Regierung als ge⸗ 
maͤßigt und liberal gelobt. * 


Ruß lan 8. 
In einem öffentlichen Blatte lieſt man folgendes 


Schreiben aus Petersburg vom 5. Marz: In den 
politiſchen Cirkeln dieſer Hauptſtadt erhält ſich noch 
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immer die ee von einer perſoͤnlichen Zuſammenkunft, 
die, nach dem Wiedereintritt der ſchoͤnen Jahreszeit, 
unter verſchiedenen regierenden Haͤuptern erſten Ran⸗ 
ges ſtatt finden würde, und wobei mehrere Gegenftände 
vom hoͤchſten. Intereſſe erörtert werden ſollten. Man 
nennt unterſchiedliche Hauptſtaͤdte, die als Vereinigungs⸗ 
punkte zu dem Eude vorgeſchlagen ſind, unter Andern 
auch Dresden und Berlin, die ſich allerdings wegen 
ihrer geographiſchen Lage, faſt im Herzen des Welt⸗ 
theils, ganz vorzuͤglich dazu eignen wuͤrden. Ueber 
die eigenthuͤmliche Beſchaffenheit der zu eroͤrternden 
Fragen verlautbart zwar nichts recht mit Beſtimmtheit; 
immerhin aber giebt es angebliche Hellſehende, die 
vermeinen, man werde ſich daſelbſt beſonders mit den 
innern Angelegenheiten unterſchiedlicher Länder beſchäͤf⸗ 
tigen, womit es, nach ihrer Anſicht, im gegenwaͤrtigen 
Augenblicke ziemlich exritiſch ausſieht, und die daher 
ganz insbeſondere die Obſorge jener erhabenen Perſonen 
in Anſpruch nehmen, welche dazu berufen ſind, uͤber 
die Ruhe und das Wohlſeyn der Voͤlker zu wachen. — 
Mehrere ausgezeichnete Offiziere von unſerer Kriegs; 
Marine haben Befehl erhalten, ſich von hier nach vers 
ſchiedenen Punkten am ſchwarzen Meere zu begeben. 
Mau will in dieſer Beziehung wiſſen, der Zuſtand un⸗ 
ſerer Flotte in jenem Gewaͤſſer erheiſcht mehrere weſent⸗ 
liche Verbeſſerungen, um auf einen Achtung gebieten⸗ 
den, und jener Rolle angemeſſenen Fuß gebracht zu 
werden, die ſie fortan in dem Meere des ſuͤdlichen 
Europa's zu behaupten berufen iſt. In der That ha⸗ 
ben die ruſſiſchen Seeleute, während des kurzlich "been: 
digten Krieges, unzweideutige Beweiſe von ihrer Tapfer⸗ 
keit und Gewandtheit gegeben. Nichts deſtoweniger 
beabſichtigt die Regierung, wie man ſagt, in einem der 
Haͤfen des ſchwarzen Meeres eine nautiſche Schule an⸗ 
zulegen, wo man auch Fremde, insbeſondere Griechen 


und Italiener, aufnehmen wird, die daſelbſt fuͤr den 


Dienſt unſerer Marine gebildet werden ſollen. Dieſer 
Plan, der wahrſcheinlich ohne Verzug ausgeführt wer⸗ 
den moͤchte, ſcheint nach einem großen Maaßſtabe an⸗ 


gelegt zu ſeyn, und duͤrfte nicht wenig dazu beitragen, 


das ruſſiſche Seeweſen auf einen Hochpunkt zu brin⸗ 
gen, der im Verhaͤltniſſe zu denjenigen ſteht, den die 
Marinen anderer ſeefahrenden Nationen erreicht haben. 
auf (Neckar Ztg.) 
Griechen land. 

Der Courier de Smyrne giebt nach Briefen aus 
Paros vom 2. Februar die Nachricht, daß die ver⸗ 
mittelnden Mächte den Prinzen Leopold von Sachſen⸗ 
Koburg zum Regenten Griechenlands beſtimmt, und 
daß die drei Kabinette in den Londoner Konferenzen 
die politiſche Exiſtenz und die Graͤnzen Griechenlands 
in Uebereinſtimmung feſtgeſtellt haben. „Man weiß 
zuverlaͤſſig,“ fügt das genannte Blatt hinzu, „daß 
die Inſel Kandien nicht zum Staate gehoͤren 
wird; dagegen iſt noch unbekannt, ob Chios und 
Samos in die Gränzen deſſelben werden eingeſchloſſen 

erden. Man will wiſſen, daß bereits ſeit einiger 


2 


der am 22. März 


achten ab. Die 1824 von 


der Griechiſchen Provinzen bis 


ſich ausdehnen ſollte, 


ford ⸗Canning im November 


Zeit mit der Pforte ein Hebereinkommen getroffen wor⸗ 

den ſey, welchem zufolge die erſtere dieſer Juſeln den 

Griechen abgetreten werden ſoll; dieſem Umſtande 

ſchreibt man die Räumung von Chios durch die regel⸗ 

maͤßigen Tuͤrkiſchen Truppen und die Unterbrechung 
der an der Feſtung begonnenen Arbeiten zu. Auf 

dieſer Inſel, auf welche täglich Landleute, die fruͤher 

entflohen waren, zuruͤckkehren, befinden ſich nur noch 

einige Tuͤrkiſche Verwalter und eine geringe Wache. 
Samos iſt jetzt der Zufluchtsort aller Raͤuber der 
Kleinaſiatiſchen Kuͤſte, und den bedeutendſten Artikel 
des dortigen Handels bilden die in den Doͤrfern der 
Umgegend von Smyrna geſtohlenen Gegenſtaͤnde.“ 


este ee eln n. 
Ueberſchrift „Beilage zu dem Protokolle 
1829 im Buͤreau der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten zu London abgehaltenen Konferenz“, 
giebt die allgemeine Zeitung, nach Privat⸗Mittheilun⸗ 
gen Folgendes: e 

Beilage A. Memorandum des Bevollmaͤch⸗ 

tigten Frankreichs. 

Indem das Protokoll vom 16. November die den 
Griechen wirklich bewilligte Garantie auf Morea und 
die eykladiſchen Inſeln beſchraͤnkte, ſetzte es feſt, daß 
dieſe rein proviſoriſche Begraͤnzung die Griechenland 
definitiv zu gebenden Graͤnzen in nichts beeintraͤchtigen 
ſollte. Mit der Feſtſtellung dieſer definitiven Graͤnzen 
ſich zu beſchaͤftegen, iſt der Zweck, zu dem die Confe⸗ 
renz heute berufen wurde. Die großen Mächte Euro⸗ 
pa's ſahen laͤngſt voraus, daß ſie über dieſe Frage zu 
berathen haben wuͤrden, und gaben daher mehrere Gut 
Rußland abgefaßte Denk 
ſchrift iſt das erſte Aktenſtuͤck, in welchem die Frage 
der Griechenland zu gebenden Ausdehnung mit etniger 
Genauigkeit behandelt wurde; es dehnte die Graͤnzen 
zu den Gebirgen Mace⸗ 
doniens aus. Später, nachdem der Beſchluß, die Grie⸗ 
chiſchen Kuͤſten zu bloktren, von den Maͤchten, die den 
Vertrag vom 6. Juli unterzeichneten, angenommen war, 
wurde es noͤthig, zu beſtimmen, wie weit dieſe Blokade 
0 und man kam damals uͤberein, 
ſie ſollte von dem Meerbuſen von Arta bis zu dem 
von Volo beobachtet werden, wie dies auch Hr. Strat⸗ 
1827 dem Reis⸗Efendi 
anzeigen ließ, der zu wiſſen wuͤnſchte, welches die Aus⸗ 
dehnung der Lander waͤre, welche die Mächte zu paci 
ſiziren ſich vorſetzten. Eine Frage dieſer Art intereſſirte 
die Griechen zu lebhaft, als daß ſie ſich nicht beſtrebt 
hätten, zu bewirken, daß fie auf die für ſie vortheil⸗ 
hafteſte Weiſe geloͤſt würde. In der Note, welche die 
Verſammlung von Aegina im December 1827 an die 
Admirale richtete, bemühte ſie ſich, die Nothwendigkeit 
darzuthun, die Graͤnzen bis zu den Fluͤſſen Haliakmon 
und Veruſſa auszudehnen. Die Botſchafter hingegen 
waren damals zu der Annahme geneigt, falls die Pforte 
dem Vertrag vom 6. Juli aufrichtig ihre Zuſtimmung 


Unter der 


gäbe, koͤnnte es paſſend ſeyn, Griechenland auf Morea 
und die Inſeln zu beſchraͤnken, oder hoͤchſtens Attika 
und Boͤotien hinzuzuſchlagen. Das Abweichende dieſer 
Plane war natuͤrlich, denn ſie ermangelten der Baſis 
und Konſiſtenz, weil ſie nicht auf eine hinlaͤngliche 
Kenntniß der Gegenden geſtuͤtzt waren. Da die Kos 
ferenz von London täglich mehr die Nothwendigkeit 
eines beſtimmten Entſchluſſes uͤber dieſen wichtigen 
Punkt fuͤhlte, ſo lud ſie die bei der hohen Pforte be⸗ 
glaubigten Botſchafter ein, ſich in den Archipel zu be⸗ 
geben und daſelbſt auf den Kuͤſten Griechenlands ſelbſt 
die Notizen zu ſammeln, die geeignet waͤren, dieſe 
Frage aufzuklären und das Endurtheil zu leiten, das 
ſich die Konferenz in Vollziehung des Vertrags vom 
6. Juli zu ‚fällen vorbehielt. Die zu dieſem Zwecke 
an die Botſchafter gerichteten Inſtruetionen, die voͤllig 
zugaben, daß auch noch andere Begraͤnzungslinien gleich- 
falls ihrer Pruͤfung unterworfen werden koͤnnten, be⸗ 
zeichneten deren vier, von denen die am wenigſten aus⸗ 
gedehnte den Iſthmus von Korinth durchſchnitt⸗ waͤh⸗ 
rend die weiteſte noͤrdlich vom Golf von Volo aus⸗ 
ging, um ſich an der Muͤndung des Aspropotamus zu 
endigen. Dieſe letztere Linie iſt es, die von den Bot⸗ 
ſchaftern vorgezogen wurde, wobei ſie ihr jedoch noch 
eine unbedeutende Erweiterung gaben; ſie nahmen ſie 
in ihrem ganzen oͤſtlichen Theile an, dann aber, ſtatt 
ſie dem Laufe des Aspropotamus folgen zu laſſen, eines 
Fluſſes ohne Tiefe, deſſen beiderſeitige Ufer von Grie⸗ 
chen bewohnt ſind, ſetzten ſie ſie bis zum Golf von 
Arta, was ungefahr die Begränzung wieder herſtellte, 
die fruͤher im gemeinſamen Einverſtaͤndniß von den 
drei Mächten als Graͤnze der See⸗Blokade beſtimmt 
worden war. Dieſe Graͤnzlinie, die vom Meerbuſen 
von Volo ausgeht, den Gipfeln des Othryx folgt, bis 
zum Pindus ſich erſtreckt, und dann zum Golf von 
Arta abſteigt, hat blos eine Laͤngen⸗Ausdehnung von 
55 Lieues. Sie trennt zwei Bevölkerungen, von denen 
die eine bereits ſeit vier Jahren unterworfen iſt, wäh: 
rend die andere ſtets im Aufſtande begriffen war und 
es noch in dieſem Augenblicke iſt, und zwiſchen denen 
überdies die Schwierigkeit der Communicationen nur 
wenige Berührungen eintreten ließ. Sie iſt von acht 
Haupt⸗Defileen durchſchnitten, aber keiner der dieſen 
Defiſeen folgenden Wege iſt für Wagen zugänglich. 
Naturlich muͤſſen die beiden Bevölkerungen, welche 
dieſe Graͤnze trennt, wünfchen, daſelbſt Vertheidigungs⸗ 
mittel zu finden, können aber die Tuͤrken Einfaͤlle be⸗ 
ſorgen, welche die Geſinnungen der Einwohner, die 
ihnen unterworfen bleiben, unterſtuͤtzen koͤnnten, ſo has 
ben die Griechen noch mehr zu fuͤrchten. Mau kennt 
die Natur der Tuͤrkiſchen Regierung: die Ober; und 
Ceutral⸗Gewalt, die in Konſtantinopel ihren Sitz hat, 
iſt gewöhnlich in ihren allgemeinen Verhaͤltniſſen zu 
den auswartigen Mächten eine loyale und getreue 
Beobachterin der Verträge; deswegen ſieht man aber 
um nichts minder häufig Militair Chefs, aus eigener 
Bewegung und auf ihre eigene Gefahr hin, ſich Ein⸗ 


ſeits nicht eben fo vortheilhafte 


fälle auf die benachbarten Gebiete erlauben. Wenn 
ſelbſt die Graͤnzen eines fo mächtigen Staats, wie 
Oeſterreich, oft von ſolcherlei Unordnungen zu leiden 
hatten, um wie viel mehr iſt man nicht berechtigt, Be⸗ 
forgniſſe zu hegen fuͤr eine ſchwache Provinz ohne na⸗ 
türliche Grängen, die kaum der Herrſchaft des Sultaus 
entzogen iſt, fuͤr eine Provinz, aus der die Muſelmaͤn⸗ 
ner verbannt ſeyn werden, uach der Beraubuang des 
Beſitzes der Güter, die fie daſelbſt inne hatten? Man 
kann noch beifügen, daß in natürlicher Folge der Nei⸗ 
gungen und Gewohnheiten der Albaneſen, die Pforte, 
ohne regelmäßige Heere noͤthig zu haben, blos uͤber 
einige Millionen Piaſter zu verfuͤgen braucht, um die⸗ 
ſes ſtets zu Raub und Krieg bereite Volk auf Grie⸗ 
chenland zu werfen. In dieſer Beziehung nun wird 
jede der beiden Partheien Vortheile, die ſich ziemlich 
das Gleichgewicht halten werden, in einer Gränge fir 
den, die von Bergen bedeckt und blos durch einige De⸗ 
fileen halb geöffnet iſt, die mittelſt kleiner Forts von 
wenig koſtſpieliger Erbauung und Unterhaltung leicht 
vertheidigt werden koͤnnen. Hätten die Tuͤrken ihrer⸗ 
Poſitionen, wie die 
von Zeituni, Koraka und Makrinoros, die den Grie⸗ 
chen zugetheilt würden, fo faͤnden fie gegen Weſten 
einen Erſatz fuͤr dieſe Vortheile in dem Beſitze des 
den Aspropotamus beherrſchenden Thals, waͤhrend in 
dem oͤſtlichen Theile ihres Gebiets die weiten Ebenen 
von Theſſalien, die ſich gerade am Ausgange der De⸗ 
ſileen entfalten, den Griechen Schlachtfelder boͤten, auf 
denen ihre Infanterie ſich der zahlreichen Reiterei der 
Tuͤrken nicht gegenuͤber wagen dürfte. — Die Vor⸗ 
theile, welche die Begränzung bietet, die ſich vom 
Golf von Arta bis zu dem von Volo erſtreckt, faͤnden 
ſich keineswegs in der Annahme des Plans, der Griechenland 
in die Graͤnzen des durch das Protokoll vom 16ten 
November proviſoriſch garantirten Gebiets einſchloͤſſe. 
Leicht iſt zu zeigen, daß, wenn man ſich auf ein ſol⸗ 
ches Reſultat beſchraͤnkte, man nichts gethan hätte für 
die Sicherheit der Griechen, für die Ruhe der Welt 
und die Sicherſtellung des Seehandels. Von den ber 
den Schlöffern, die den Golf von Lepanto beherrſchen, 
und die blos ein ſchmaler Meeresarm trennt, von den 
beiden Ufern dieſes engen Golfes ſtaͤnden die Gries 
chiſche und die Tuͤrkiſche Bevoͤlkerung ſtets auf der 
Wache gegen einander. Den Türken, Herren der beſ⸗ 
fern Ankerplaͤtze und der meiſten Haͤfen des Meer⸗ 
buſens, und beguͤnſtigt durch die Winde, die faſt be⸗ 
ſtäͤndig von Norden gegen Suden wehen, waͤre es 
leicht, jeden Augenblick Landungen in Morea zu ver⸗ 
ſuchen. Die wenig kriegeriſche Bevölkerung dieſes 
Landes wuͤrde nur mit Mühe den Türfen, den Alba⸗ 
neſen, ſelbſt den Rumelioten widerſtehen. Die ſtete 
Furcht einer Iunvaſion wuͤrde die Griechiſche Regierung 
noͤthigen, ein ſtehendes Heer auf den Beinen zu hal⸗ 
ten, das das Land erſchoͤpfen und daſelbſt mit kriege⸗ 
riſchen Sitten eine wilde Geſinnung und jenen Geiſt 
der Seer äuberei unterhalten wuͤrde, der groͤßtentheils 
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die Einmiſchung der Mächte noͤthig gemacht hat. Dies 
ſelbe Furcht wuͤrde die Bevoͤlkerung abhalten, ſich dem 
Ackerbau und der Induſtrie zu widmen und darin 
Huͤlfsquellen zu ſuchen, die nur geeignet wären, die 
Lüfternheit der Türken und Albaneſen auzuregen. 
Statt einem arbeitſamen und friedlichen Volke den 
Frieden geſichert zu haben, haͤtte man aus Morea einen 
beftändigen Kriegsheerd, eine Pflanzſchule der See⸗ 
räuberei gemacht. Nicht beſſer wäre die Ruhe der im 
Norden des Lepantiſchen Golfs gelegenen Laͤnder ver⸗ 
buͤrgt. Die Voͤlkerſtaͤmme, die fie bewohnen, nahmen 
einen ſehr thaͤtigen Antheil an der Inſurrection, eine 
große Zahl derſelben iſt in die Griechiſchen Truppen 
eingereiht, ein anderer Theil hat ſich auf die Inſeln 

flüchtet. Die Begraͤnzung Griechenlands auf das 
Doreotifihe Gebiet wuͤrde alſo eine große Zahl Rume⸗ 
lioten zwingen, ihr Eigenthum zu verlaſſen. Zu ſehr 
compromitrirt, koͤnnten ſie keine Sicherheit unter den 
Tuͤrken hoffen, und die 180,000 Chriſten, die noch 
das Gebiet einnehmen, das ſich von Morea bis zu den 


Meerbuſen von Arta und Volo erſtreckt, ſaͤhen ſich 


ſieben oder achttauſend Türken, die daſelbſt allein die 
Verheerungen des Krieges überlebten, geopfert, wuͤr⸗ 
den ungeduldig das ihnen auferlegte Joch tragen und 
ohne Unterlaß einen Krieg erneuern, der Unordnung 
und Blutvergießen verbreitend, auf's Neue die Inter⸗ 
vention der Maͤchte aufriefe. Spricht man von die⸗ 
ſem Theile des Gebiets, ſo begreift man natuͤrlich 
Euböa mit darunter. Dieſe Inſel bietet indeſſen eine 
bemerkenswerthe Ausnahme dar. Sie erhob ſich zwar 
allerdings im April 1821 und wurde erſt im Juli 1824 
wieder unterworfen; aber die Inſurrection konnte ſich 
daſelbſt nicht erhalten; die ganze Inſel erkennt gegen⸗ 
wärtig die Herrſchaft des Sultans an, und die Tuͤr⸗ 
kiſche Bevölkerung, die ſich im übrigen Rumelien nur 
wie eins zu zehn verhält, iſt in Eubda noch wie eins 
zu ſechs. Dieſe Ruͤckſichten find ohne Zweifel bedeu⸗ 
tend, aber doch ſcheint es, daß ſie anderen noch hoͤhe— 
ren weichen muͤſſen. Euboͤa, das ſich parallel an der 
Griechiſchen Kuͤſte hinzieht, nimmt alle ihre Verthei⸗ 
digungs⸗Linien in die Flanke, deswegen hatten auch 
die Türken das oͤſtliche Griechenland mit dem Paſcha— 
lik von Negroponte vereinigt. Die Communicationen 
zwiſchen den beiden dortigen Ufern find leicht und ber 
ſtaͤndig. Ohne Negroponte fähe das oͤſtliche Griechen, 
Und feine Schifffahrt aufgehalten ‚und. feine Abſatzwege 
verſchloſſen. Endlich, wenn auch dir Inſel materiell 
gehorcht, muß man daſelbſt doch ein ſehr wachſames 
Auge haben, da es nur auf die Einladung der Eubder 
geſchah, daß Oberſt Fabvier 1823 die Expedition bil⸗ 
dete, die er dahin führte. Die Vereinigung der In, 
ſel Kandien mit Griechenland bietet, wie man wohl 
fuͤhlt, mehr Ungewißheit dar. Auf der einen Seite 


iſt man dadurch zuruͤckgehalten, daß man die Tuͤrken 


ungern einen ſo großen Verluſt erfahren laßt: auf der 
andern Seite iſt zu erwaͤgen, daß von dieſem wichti⸗ 
gen und nahen Punkte aus, die Tuͤrken den neuen 


Staat fortwährend bedrohen werden, daß ein großer 
Theil der dortigen Griechiſchen Bevoͤlkerung ſich in 
vollem Aufſtande befindet, und daß die Tuͤrken, in 
ihren kleinen Feſtungen eingeſchloſſen, nicht mehr das 
Feld halten. Die Regierung des Koͤnigs beſchraͤnkt 
ſich darauf, auf dieſe Frage aufmerkſam zu machen 
und ſie der Pruͤfung der Conferenz zu unterwerfen. 
Dieſe Betrachtungen ſind einzig durch den Geiſt diktirt, 
der die Beſtimmungen des Tractats vom 6. Juli ein⸗ 
gab. Sie haben zum Zweck, die Pacification Gries 
chenlands zu ſichern und ein Ende zu machen dem 
blutigen Kampfe, der, die Griechiſchen Provinzen und 
die Inſeln des Archipels allen Unordnungen der 
Anarchie preisgebend, dem Handel der Europaͤiſchen 
Staaten taͤglich neue Hinderniſſe bereitet und ſogar die 
Exiſtenz des Ottomanniſchen Reichs bedroht. Es kann 
nicht davon die Rede ſeyn, Griechenland ohne Grund 
auf Koſten der Türkei zu vergrößern; es handelt ſich 
nur darum, eine Graͤnze zu finden, die die Beruͤh⸗ 
rungspunkte zwiſchen zwei ſo aufgeregten Voͤlkern ver⸗ 
meidet, dem einen wie dem andern leichte Vertheidi— 
gungs⸗Linien giebt und endlich die von aller Welt fo 
ſtark gefuͤhlte Nothwendigkeit befriedigt, in Griechen⸗ 
land eine Ordnung der Dinge feſtzuſtellen, welche die 
Pfaͤnder und Buͤrgſchaften ihrer Staͤtigkeit und Dauer 
in ſich ſelbſt träge. Nicht um eine im Peloponnes er: 
hobene Inſurreetion zu ſtillen; vereinigten ſich die drei 
Maͤchte; Ibrahim Paſcha haͤtte ohne ſie in dieſer Pro⸗ 
vinz, wenigſtens für den Augenblick, die Autorität des 
Sultans wieder herſtellen koͤnnen. Ein umfaſſenderer 
Gedanke führte bei ihrer Allianz den Vorſitz; die Der 
harrlichkeit der Griechen ſehend, erkannte man, daß ſie 
zu allgemein von einem feſten Willen beherrſcht waren, 
als daß man haͤtte hoffen koͤnnen, ſie wuͤrden ſich je 
entſchließen, unter das Ottomanniſche Joch wieder zu: 
ruͤckzukehren, ſelbſt wenn ein Armee⸗Corps augenblicklich 
unter ihnen die Herrſchaft des Sultans wiederherſtellte. 
Nachdem man die Uebel aller Art wohl erwogen hatte, 
welche fuͤr die Ruhe Europa's die Fortſetzung dieſer 
Art von Vertilgungskrieg herbeifuͤhren konnte, der ſo 
geeignet wat, in allen chriſtlichen Staaten eine zugleich 
religloͤſe wie politiſche Gaͤhrung zu unterhalten, ent 
ſchloſſen ſich die Maͤchte, die definitive Gruͤndung eines 
Griechiſchen Staats, eines Vaſallen der Pforte, zu 
beguͤnſtigen, als der einzigen Combination, welche Ber 
dingungen der Ordnung, des Friedens und der Dauer 
darbot, und kamen in dem Vertrage vom (ten Juli 
überein, dieſer neue Staat ſollte unter die Garantie 
entweder der drei Hoͤfe, oder eines oder zweier der⸗ 
ſelben geſtellt werden, je nachdem Jeder es für ange; 
meſſen erachten wuͤrde. Um aber dieſe Garantie nicht 
bloszuſtellen, iſt es noͤthig, daß Griechenland nicht ge⸗ 
wagten und veraͤnderlichen Wechſelfaͤllen ausgeſetzt 
bleibe, deren Spiel es werden wuͤrde, wenn man es 
auf Morea und die Inſeln begraͤnzte. Solcher Art 
ſind die Betrachtungen, die den Koͤnig von Frankreich 
auf den Gedanken geleitet haben, daß es gerathen 


wäre, das Protokoll vom 12. Deebr, als Grundlage 
der Unterhandlungen anzunehmen, die mit der Pforte 
zu eröffnen find, ſowohl um die Frage der Graͤnzen, 
als die des Tributs, der Entſchaͤdigung, der Form 
der Griechenland zu gebenden Regierung und der 
zwiſchen dem Sultan und dem neuen Staate ſeſuu⸗ 
ſtellenden Verhaͤltniſſe zu beſtimmen. 


Ein Bruͤſſeler Blatt meldet, daß faſt alle Be 
Wohnungen in Ems fuͤr den Kaiſer Nikolaus und 
deſſen Gefolge beſprochen ſeyen. (Boͤrſenl.) 


In Servien beſteht unter Vorſitz des Fuͤrſten Miloſch 
Obrenovich und unter Leitung des bekannten ſerviſchen 
Schriftſtellers Wuk Stephanvich Karaygy eine eigene 
Commiſſion, die an der Verfaſſung einer Conſti 
für Servien arbeitet; dieſelbe hat das Fl. 
bürgerliche Geſetzbuch und die franzoͤſiſche Conſtitutions / 
Akte ſich zum Vorbilde genommen; das oͤſterreichiſche 
buͤrgerliche Geſetzduch ſoll jedoch ihren Abſichten am 
Beſten entſprechen, und ſchon beinahe ganz angenom⸗ 
men ſeyn. 


Am 24. Marz Abende war das Elbwaſſer bei Magde⸗ 
burg auf 16 Fuß uͤber Null geſtiegen. Die Stadt 
Aſchersleben, welche — wie wir bereits meldeten — 
vor Kurzem ſo ſehr durch Ueberſchwemmungen gelitten 
hat, ſo daß 800 Menſchen ihre Haͤuſer, welche ganz 
unbrauchbar geworden ſind und den Einſturz drohen, 
verlaſſen mußten, hat ein neues Ungluͤck erfahren, in⸗ 


dem von den guten Wohnhaͤuſern nun noch 17 am 


22. Maͤrz abgebrannt find. Die ſchoͤne gothiſche Kirche 
iſt nur durch die größte Anftrengung gerettet worden. 


Aus Danzig vom 23. März wird gemeldet: Nach 
dem am l9ten und 20ſten die Eisdecke von Weichſel— 
münde bis zum Ganskruge ſich geloͤſt hatte und in die 
Oſtſee gegangen war, brach ſelbige am geſtrigen Tage 
auch zwiſchen Danzig und Dirſchau auf und ging un⸗ 
gehemmt weiter. Drei Viertel derſelben ſind ohne alle 
Beſchaͤdigung der Deiche fort, und ſtuͤndlich erwartet 
man die Nachricht, daß auch der Ueberreſt, von Lang⸗ 
felde bis Dirſchau, gefolgt iſt. — Dagegen iſt ein 
großer Theil der Danziger Niederung durch das Ueber— 
treten des Luͤbſchauer Sees, der Belau und Mottlau 
unter Waſſer geſetzt. In der Nacht vom 21ſten zum 
22ſten d. M. iſt der Hauptwall bei Guͤttland gebrochen, 
die kleineren innern Waͤlle ſind entweder zerſtoͤrt oder 
uͤberſtroͤmt, und es gehen ſtuͤndlich Nachrichten von 
neuen Ueberguͤſſen ein. Die Hoffnung, das noch von 
den vorjaͤhrigen Deichbruͤchen uͤbrige Waſſer 115 zu 
werden, wird dadurch ſehr geſchmaͤlert. 


Breslau, den 20. März — Als am 22ſten 3 
deer Perſonen mittelſt eines kleinen Kahns bei Kletſch⸗ 
kau uͤber das aus der Oder getretene Waſſer fahren 
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we gerieth der Kahn in die Stroͤmung und ſchlug 
um. Alle drei Perſonen hielten ſich aber an einen 
Weidenbaum feſt, bis der Kraͤuter May mit einem 
Kahne herbeikam und ſie rettete. 

Am 24ſten traf daſſelbe Uugluͤck ebendaſelbſt einen 
Mann, der mit ſeinem Dienſtjungen in einem Kahne 
anſchwimmendes Holz auffangen wollte. Auch biefk 
Beiden wurden vom Kräuter May gerettet. 

In voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge 
ſtorben: 33 männliche und 27 weibliche, überhaupt 
60 Perſonen. Unter diefen- find geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 7, Alterſchwaͤche 3, Schlagfluß 7, Kraͤmpfen 17, 
Lungen: u. Bruſtleiden 18. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den. VBerftorber 
nen: unter 1, Jahr 12, von 1 — 5 J. 12, von 
5 — 10 J. 3, von 10 — 20 J. 2, von 20 — 
30 J. 4, ar: 30 — 40 J. 6, von 40 — 50 J. 5, 
von 50 — 60 J. 4, von 60 — 70 J. 8, 70 — 
80 J. 2, 80 — 90 Jahr 1 

An Getreide ſind in demſelben Zeitraum auf hiesigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 1264 Schft. 
Weizen, 1311 Schſl. Roggen, 32⁵ Schſl. ER 
1078 Schfl. Hafer. 

Gefunden wurde ann 2often — einem hies Mieth; 
Wagen ein goldener Haar⸗Ring, von welchem der 
Eigenthuͤmer noch unbekannt iſt. 

Das Waſſer in der Oder iſt ſeit dem 26jten d. M. 
erſt um 1 Fuß 5 Zoll gefallen, und beträgt demnach 
deſſen heutige Höhe noch 21 Fuß 3 Zoll am Ober⸗Pegel. 

Kaum iſt der Schnee aus unſern Straßen ren 
den, fo beginnt auch ſchon wieder die Belegung der 
Buͤrgerſteige mit Granitplatten. In vergangener Woche 
ſind deren bereits vor dem Hauſe No. 5 auf der lan⸗ 
gen Holzgaſſe, dem Hauſe No. 4 auf der Ziegengaſſe, 
und dem Hauſe No. 34 auf der Altbuͤſſerſtraße gelegt 
worden. 

Nach den gefuͤhrten Liſten ſind im Laufe dieſes Win⸗ 
ters 54,419 Fuder Eis und Schnee aus hieſiger Stadt 
geſchafft worden; obwohl — die letzte, alljährlich, beim 
Thauwetter eintretende Raͤumung ausgenommen — 
waͤhrend der Dauer des Winters ſelbſt, nicht mehr 


verlangt und geleiſtet worden iſt, als erforderlich war, 


um die Straßen in gefahrlos fahrbarem Zuſtande in 
erhalten. 
—— — ——— ———— —U— nn vr. 
Todes Anzeige. 
Mit tiefſtem Schmerz zeigen wir den, heute am 


Bruſtkrampf erfolgten Tod unſerer redlichen treuen gu⸗ 


ten Mutter, Großmutter und Schweſter, der verwittw. 
Frau Kaufmann Leukert, geb. Mühlich an, und 
bitten unſerm gerechten Schmerz ſtille Theilnahme 
nicht zu verſagen. 
Scenes den 29. März 1830. 
Die Hinterlaſſenen, 
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9 
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Beilage zu No. 77. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Ihring, F. H. W., Deutſches Hand-Woͤrter— 
buch, als guter Rathgeber am Schreibtiſche, 
oder leichtfaßlicher Unterricht jedes deutſche 
Wort recht ſchreiben zu lernen. Ein Hand⸗ nnd 
Huͤlfsbuch der deutſchen Rechtſchreibung fuͤr alle, 
welche wenig oder gar nicht in die Grammatik ein⸗ 
gefuͤhrt wurden u. dgl. Neue wohlfeiler eingerichtete 
Ausgabe von 262 Seiten. 8. Berlin. geb. 10 Sgr. 
Prediger, der, Johann Friedrich Oberlin 
im Steinthal, ein Vorbild für Land-Prediger. Her⸗ 
ausgegeben zum Beſten der durch Ueberſchwemmung 
Verungluͤckten in den Weichſel Niederungen. 8. 
Berlin. be. ö 3 10 Sgr. 
Radius, J., Bemerkungen uͤber Salzbrunn 
und Altwaſſer, nebſt einem Anhange über Chars 
lotten brunn. Fuͤr ſolche, welche dieſe Bäder 
empfehlen oder gebrauchen wollen. 8. . 
RNotteck, C. von. Allgemeine Geſchichte vom 
Anfang der hiſtoriſchen Kenntniß, bis auf unſere 
Zeiten. Für denkende Geſchichtsfreunde bearbeitet. 
After Bd. 7te Auflage. gr. 8. Freiburg. broch. 
1 2 1 Rthlr. 8 Sgr. 


1 2 2 — — 
Amtliches Gutachten eines offenbarungsglaͤubigen 


Gottesgelehrten über das Verderbliche des Nas 
tionalismus, der durch Wegſcheider und Ge— 
enius verbreitet wird. gr. 8. Schleswig. br. 

9 Sgr. 

Literature étrang ere. 

Meémoires de R. Levasseur (de ls Serthe), Ex- 
Conventionel. Avec portr, Tom: it ad in g. 
Paris. br. 3 
Memoires pour servir a Thistoire de la revolu- 
tion frang., par Sanson, executeur des arräts 
criminels pendant la revolution. Tome ır. in 
8. Paris. 1850. br. 5 Rthlr, 8 Sgr. 


An VBuͤcher freunde wird unentgeldlich ausgegeben 
das ſo eben fertig gewordene 8 


Monatliche Verzeichniß 


neu erſchienenen 
und Landkarten, 
welche bei dem Buchhaͤndler 
Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau, 
zu haben find. 
Ir Jahrgang No. 3. Die im Monat Februar 
erſchienenen Bücher enthaltend. 


Marz 1830. . 


6 Rthlr. 23 Sgr. 


N Concerts Anzeige. 

Der Koͤnigl. Preuß. Kammermuſikus Friedrich 
Woͤrlitzer, findet ſich durch den Beifall, mit 
welchem ein hochverehrtes Publikum deſſen hier 
gegebenes erſtes Concert beehrte, veranlaßt, noch 
ein zweites Concert zu geben, worüber er in den 
Zeitungen, fo wie durch Anſchlagezettel das NA 


here anzuzeigen die Ehre haben wird. 
* Subhaſtations - Patent 

Das der verwittweten Baͤcker Trumpke und ihren 
Kindern gehörige, und wie das beigeheftete Tax-Inſtru⸗ 
ment ausweiſet im Jahre 1829 nach dem Materialien⸗ 
Werthe auf 3918 Rthlr. 13 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pCt. aber auf 3184 Kthlr. abgeſchaͤtzte 
Haus Nro. 52. des Hypotheken⸗Buches, auf der Mas 


thiasſtraße, fol im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 


tion verkauft werden. Demnach werden alle Befis; und 
Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefor⸗ 
dert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Termi⸗ 
nen, naͤmlich: den 29ten December 1829 und 
den 2ten März 1830, beſonders aber in dem letz⸗ 


ten peremtoriſchen Termine den 1. Juny 1830 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober-Landes⸗ 


Gerichts⸗Aſſeſſor Freiherrn von Amſtetter in unſerm 
Partheien⸗-Zimmer Nro. 1. zu erfcheinen, die beſonde⸗ 
ren Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu ge⸗ 
ben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt 
wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Er— 


legung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen 


eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, 

und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke 

der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau den 16ten October 1829. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Aufforderung. f 

Bei Abſchluß unſerer Buͤcher am geſtrigen Tage, hat 

ſich gefunden, daß einer gewiſſen Friedricke Scholz 


über eingezahlte 30 Rthlr. irriger Weiſe ein Quit⸗ 


tungs-Buch uͤber 50 Rthlr. sub No. 9008. ausgefer⸗ 
tigt worden iſt. Wir machen ſolches, und daß dieſes 
Quittungs⸗Buch nur auf Höhe von 30 Rthle. guͤltig 


iſt, hiermit Öffentlich bekannt, und fordern die Friedericke 
Scholz, oder jeden andern gegenwärtigen Inhaber 
dieſes Quittungs⸗Buchs hierdurch auf, ſich bei uns, 


zur Reetiſieirung deſſelben zu melden. 5 
Breslau den 27ften März 1830. Br 
; Die Curatoren der Spadr: Kaffe. 
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3 Wieſen Verpachtung. 

Zur dreijährigen Verpachtung einiger Wieſen in dem 
Königlichen Walddiſtrikt Kottwitz und zwar in dem 
Antheil Kottwitz und Tſchechnitz, iſt ein Termin auf 
den 7ten April d. J. Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Amts-Canzley anberaumt. Zahlungs 
fähige Pachtliebhaber konnen daher in dieſem Tage 
die Bedingungen entnehmen und ſodann ihre Gebote 
abgeben, wozu dieſelben eingeladen werden. 

Zedlitz den 24ſten Maͤrz 1830. ER 

Königliche Forfts Verwaltung, 
P rl e. 

Von dem Gerichtsamt Reichen, wird das angeblich 
bei dem Brande des herrſchaftlichen Schloſſes zu 
Omechau, verloren gegangene Hypotheken-Inſtrument 
vom 24ſten Juny 1791, nebſt Hypothekenſchein vom 
18ten September 1799, 
für die Heinrich Struhlich ſchen Erben, auf dem 
Bauergute des Lieutenant Kruſche, No. 9. zu Reichen 
Namslauſchen Kreiſes, Breslauer Fuͤrſtenthum, hier⸗ 
mit aufgeboten, und die Junhaber dieſes Inſtruments, 
der Erben, Ceſſionarien, oder die ſonſt in deren Rechte 
getreten ſind, aufgefordert, in dem auf den 28 tem 
April 1830 Vormittags 11 Uhr, in unſerer Kanzley 
anberaumten Termine zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche 
geltend zu machen, widrigenfalls das Hypotheken- 


Inſtrument amortiſirt und die diesfaͤllige Forderung 


im Hypothekenbuche geloͤſcht werden wird. 


Namslau den (ten Januar 1830. 

; Das Gerichts; Amt von Reichen. 
Stache, Juſtitiarius. 
Per o ela m a. 

Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt macht hierdurch be⸗ 
kannt: daß die Verlaſſenſchaft des zu Quickendorf ver⸗ 
ſtorbenen Amtmann Neu nherz, im Wege des abge⸗ 
kuͤrzten Concursverfahrens unter die Glaͤubiger ver⸗ 
theilt werden ſoll und fordert daher alle diejenigen, 
welche an gedachte Maſſe Anſpruͤche zu machen und 
dieſelben bei uns noch nicht angemeldet haben auf, 
dies binnen A Wochen zu bewirken, widrigenfalls fie 
ſich, inſofern ihren Forderungen ein Vorzugsrecht vor 
den zur Perception gekommenen Glaͤubigern zuſteht, 
an dieſe nur nach Verhaͤltniß des Empfangenen, wers 
den halten koͤnnen. 

Frankenſtein den 20. Juni 1829. 

Das Gerichts Amt von Quickendorf. 
Edietal Citation. 


Auf den Antrag eines Realglaͤubigers iſt dato der 


Liquidations⸗Prozeß uͤber die kuͤnftigen Kaufgelder der 
sub No. 4 und 6 zu Gollkowitz belegene dem Bauer 
Chriſtian Gottlieb. Boͤhniſch gehoͤrigen Bauerguͤter 
eröffnet worden. Saͤmmtliche unbekannte Glaͤubiger und 
Realpraͤtendenten werden hiermit vorgeladen in dem 
auf den 28. April d. J. anberaumten Termin Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr auf dem Herrſchaftlichen Schloſſe zu 
Gollkowitz ſich zu melden und ihre etwanigen Anſpruͤche 
an das Grundſtück oder deſſen Kaufgeld geltend zu 


über 300 Kehle, haftend, 


machen. Die Ausbleibenden werden mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen an das Grundſtuͤck praͤeludirt, und ihnen da⸗ 
mit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen den Kau⸗ 
fer deſſelben als gegen die Gläubiger, unter welche 
das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden. 
Pitſchen den 21ſten Februar 1830. 
Das Gerichts Amt Gollkowttz. 


Die Schdp fung. 
Kuͤnftigen Gruͤndonnerſtag den Sten April, werde 
ich die Schoͤpfung von Haydn, Abends um 7 Uhr in 
der Aula Leopoldina auffuͤhren, wozu ich alle hochge⸗ 
fälligen Freunde der Tonkunſt hoͤflichſt einzuladen, mir 
die Ehre gebe. Breslau den 31ſten Maͤrz 1830. 
Schnabel, Dom,⸗Capellmeiſter. 


Concert Anzeige 
Am Sonnabend den Iten April, werde ich mit 


guͤtiger Unterſtuͤtzung der hieſigen Sing-Akademie und 


mehrerer geſchaͤtzten Kuͤnſtler, in der 
Aula Leopoldina 
Job. Sebaſtian Bach's 
Paſſi ons Mu ſik, 
nach dem Evangelium Matthaet, 
aufzufuͤhren die Ehre haben. Eintrittskarten à 20 Sgr. 
und Textbuͤcher a 3 Sgr., find in den Kunſthandlun⸗ 
gen der Herren Cranz, Foͤrſter und Leuckart und 
in meiner Wohnung gruͤne Baumbruͤcke No. 1. zu haben. 
Mo ſe wi us, 
Muſik⸗ Director an der Univerfität. 


S ö 

Den 13ten April d. J. werden zu Alexanderwitz 
Wohlauer Kreiſes, verſchiedene Meubles und Hausge⸗ 
raͤthſchaften Sffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verkauft. N 

Trachenberg den 28ſten Maͤrz 1830. 

i Der Secretair Böhm, im Auftrage. 

Bekanntmachung. 

Die Frau Ober-Amtmann Zimmermann, geborne 
Boͤniſch, beabſichtigt die ihr eigenthuͤmlich zugehoͤrtge, 
im Dorfe Roſenthal, Briegſchen Kreiſes gelegene, 
freie Erbſcholtiſey, zu welcher 342 Magdeb. Morgen 
Ackerland gehörig, auf 12 Jahre an den Meiſt- und 
Beſtbietenden vom 1ſten May 1830 ab zu verpachten, 
und hat mir den Auftrag gemacht, dieſes Verpachtungs⸗ 
Geſchaͤft zu leiten. Zur Abgabe der Gebote habe ich 
einen Termin auf den 24ſten April d. J. des 
Nachmittags um 2 Uhr, in meiner Behauſung 
in No. 12. auf der Zollgaffe angeſetzt, und lade zu 
demfelben Pachtluſtige mit der ergebenſten Bemerkung 
ein: daß die Pachtbedingungen vom 1ſten April d. J. 
ab, bei mir zu jeder Zeit eingeſehen werden konnen. 
Nachrichtlich wird noch bemerkt: daß die Feldmarkt 
des Dorfes Roſenthal, durchaus keiner Ueberſchwem⸗ 
mung weder von der Oder noch Neiſſe ausgeſetzt iſt. 

Brieg den 17ten Maͤrz 1830. 

Herrmann, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Oeffentlicher Guts- Verfauf. 

Das Gut Czernitz in Schleſien, zwiſchen den Städten 
Ratibor, Rybnick und Loßlau gelegen, ſoll nach der 
Abſicht des Beſitzers, am 17ten May d. J. vor dem 
Gerichtshalter Herrn 
zu Ratibor, in deſſen Wohnung meiſtbietend verkauft 
werden, und werden Kaufluſtige hierzu eingeladen. 
Bei dieſem aus zwei Vorwerken beſtehendem Gute, 
find befindlich circa 800 Preuß. Morgen Ackerland, 
davon / Weitzen⸗ und 1, Kornboden, 82 Morgen 
Wieſen, welche keiner Ueberſchwemmung ausgeſetzt 
find, 26 Morgen Teiche, 245 Morgen Kiefern-Wald, 
groͤßtentheils gut angebaut und circa dreißig Jahre alt, 
35 Morgen Birkenwald und ein angenehmer Garten 
von 10 Morgen 132 Ruthen Ausdehnung; außerdem 
mehrere Huͤtungs⸗Plaͤtze ıc., fo daß der Hauptflächens 
Inhalt des Gutes 1221 Morgen 125 Ruthen betraͤgt. 
An Handdienſten arbeiten 12 Roboth-Gaͤrtner taͤglich 
mit einer Perſon, und finden außerdem eine große 
Anzahl ſogenannte Erndte-Dienſte ſtatt, die zur Be 
wirthſchaftung des Gutes faſt ausreichen, ohne Arbeiter 
fuͤr Lohn miethen zu duͤrfen. 

Die Schaafheerde beſteht aus 850 Stuͤck und wurde 
die Wolle am vorjährigen Wollmarkt zu Breslau, der 
Centner zu 70 Rthlr. verkauft. 


Die Branntwein- Brennerei iſt neu eingerichtet und 


geeignet, dieſes Geſchaͤft im Großen und vortheilhaft 
zu betreiben, indem Quellwaſſer von ſelbſt auf die 
Kuͤhltonne fließt ꝛc., daſſelbe kann auch leicht nach an⸗ 
dern Wirthſchaftsgebaͤuden geleitet werden. Die große 
Vecturanz auf der Straße für Steinkohlen und Gyps, 
beguͤnſtiget den Abſatz des Getränfes im Einzelnen. 
Ein Haupterwerbszweig iſt ein unerſchoͤpfliches Lager 
des ſchoͤnſten Kriſtall-Gypſes, 
Tage liegt und mit ganz unbedeutenden Koſten gewons 
nen wird. Nahe an dem Gypslager bat das Gut 
dret eigene, vom Waſſer getriebene Pochwerke und es 
laßt ſich leicht ein viertes, wohl auch ein fünftes ans 
legen; welche auch noͤthig find, da der bis jetzt ges 
pochte Gyps zum Verkaufe nicht ausreichte. Dieß 
guͤnſtige Verhaͤltniß und die vortheilhafte Lage gegen 
die des Gypſes bedürftige doͤſterreichiſche Graͤnze, fo 
wie der leichte Transport deſſelben au die Oder, brach⸗ 
ten den erweislich reinen Gewinn, nach Abzug aller 
Koſten, im Jahre vom July 1827 bis dahin 1828 
auf 804 Nthlr., im Jahre 18% „ auf 964 Kthlr. 
und iſt ſolcher in dem gegenwärtigen Jahre, mit 
Ruͤckſicht auf die erhaltenen Beſtellungen über 1200 Nthlr. 
anzuſchlagen; auch moͤchte der Abſatz fuͤr die Zukunft 
noch bedeutend zu erhoͤhen ſeyn. 
Ein vorhandener Kalkbruch, iſt bisher nur zu eige⸗ 
nen Bauten benutzt worden. 
hat 


An baaren Gefallen, als: 
das Gut uͤber 700 Rthlr. 

Sehr fruchtbarer Schlamm iſt in Menge vorhanden, 
auch Mergel. 


Grundzinſen de., 
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uſtiz⸗-Commiſſario Stanjeck 


welcher gleichſam zu 


Die Wirthſchafts⸗Gebaͤude find in gutem Stande, 
mit Ansnahme eines zu erbauenden. Pferdeſtalls und 
des Bedachens einer Scheune und eines Gaſtſtalles. 

Auf dem Gute vorhandene Steinkohlen⸗-Gruben, obs 
gleich einem’ anderen Beſitzer gehörig, erleichtern neben 
dem eigenen Kalke, ſehr die Bauten und andere Betriebe. 

Die Koͤnigl. Abgaben betragen monatlich 10 Fthlr. 
15 Sgr. 3 Pf. und es ſind ſonſt keine beſondere Laſten. 

Der Verkauf des Gutes wird um deshalb beabſichti⸗ 
get, weil der Beſitzer als beſchaͤftigter Arzt demſelben 
nicht die erforderliche Aufmerkſamkeit widmen kann, 
und ſchaͤtzt ſich derſelbe es um deshalb auf den verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßig nur geringen Werth von 40,000 Nthlr., 
worauf jedoch eine Anzahlung von circa 12,000 Fthlr. 
erfolgen müßte, Uebrigens wird ohne Nücdficht auf 
dieſe Werthſchaͤtzung, der Zuſchlag an den Meiſt- und 
Beſtbietenden erfolgen. Das Gut ſelbſt kann bei guͤn⸗ 
ſtiger Jahreszeit nach Belieben in Augenſchein genom⸗ 
men werden, indem der Beamte dazu angewieſen iſt. 
Die naͤheren Details ſind bei dem Beſitzer einzuſehen 
und werden auch im Verkaufs-Termine vorliegen. 

Ratibor den 22ſten Februar 1830. 

Der Beſib er- 

In Folge vorſtehender Bekanntmachung des Herrn 
Beſitzers von Czernitz wird der Verkaufs⸗Termin auf 
den 17ten May 3. c. in meiner Behauſung angeſetzt. 

Ratibor den 22ſten Februar 1830. 

Der Gerichtshalter Stanjeck. 
Freiwilliger Verkauf. 

Die ganz neu und maſſiv aufgebauete, in einer 
volkreichen Gegend gelegene Apotheke zu Vernſtadt in 
der Koͤnigl. Saͤchſ. Ober-Lauſitz, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen und werden die Kaufluſtigen hierdurch er⸗ 
ſucht, kommenden dritten Mai 1830 Vormittags 
zehn Uhr ſich in gedachter Apotheke einzufinden, ihre 
Gebote zu eroͤffnen und ihre Zahlungsfaͤhigkeit nachzu⸗ 
weiſen, worauf alsdann mit denſelben weiter unterhan⸗ 
delt werden wird. 

Saamen⸗ Getreide zu haben. 

Vorzuͤgliche reine Saamen; Gerſte, Hafer, weißen 
Klee, auch Kartoffeln, find in Oswitz in beden⸗ 
tender Anzahl zu haben. 

Kleſaamen⸗ Offerte. 

Rothen und weißen Kleeſaamen von vorzuͤglicher 
Qualität, franzoͤſiſche Lucerne, rothen und weißen Klee⸗ 
ſaamen⸗Abgang, empfiehlt zu moͤglichſt billigen Preiſen. 

David Galefsky in Brieg. 

Bei dem Dominium Rux, Trebnitzer Kreiſes, find 
von der dort allgemein bekannten Merino ⸗Heerde 200 Stück 
taugliche Zucht⸗Muttern zu verkaufen. Woll proben 
von dieſen Muttern ſind im Anfrage⸗ und 
Adreß⸗ Bureau zu Breslau im alten Rathhaufe, 
zu Jedermanns Anſicht niedergelegt. 

Rux den 29ſten März 1830. 


Freiherr von Luͤttwitz. 


müßte bei Ein⸗ 


— 
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SDPEODPDDIGSOOSCDOOGESGGEDBOSEEORN 
Die Gyps Niederlage 


2) ® 
® auf dem Dominium Altwaſſer bei Waldenburg, ® 
Eiſt wieder hinlaͤnglich mit guten gemahlnen Neu⸗ 5 
@ lander Gyps, der, wegen feines außerordentlichen & 
E Nutzens zur Düngung, als auch zu Bauten, hin⸗ G 
E länglich bekannt iſt, verſehen, und verkauft die ® 
Tonne à 5 Centner zu 3 Rthlr. 10 Sgr., bei 3 
Quantitäten über 20 Tonnen, etwas billiger, im & 
Einzelnen den Centner zu 20 Sgr. ® 
5 4 8 ? BEBDD 
Wenn das Herannahen des Fruͤhjahres uns ohnedem 
auffordert, uns allen Denjenigen ganz ergebenſt zu em⸗ 
pfehlen, welche wuͤnſchen moͤchten, ſehr ſchoͤne eintraͤg⸗ 
liche und preiswuͤrdige Guͤter in Ober- und Nieder⸗ 
ſchleſten auch in dem Markgrafthum Lauſitz, ſo wie in 
Oſtpreußen, als im Großherzogthum Poſzn und Kb 
nigreich Polen, unter recht billigen Zahlungs⸗Modali⸗ 
täten zu acquiriren, einzutauſchen oder zu pachten, ſo 
halten wir es jetzt um ſo mehr fuͤr unſere Pflicht, als 
wir uns ſchmeicheln, daß vielleicht einige der hier an⸗ 
weſenden Herren Landtags⸗Abgeordneten auf dieſe Aner⸗ 
bietungen geneigte Ruͤckſicht nehmen, und uns mit 
diesfälligen Aufträgen beehren werden. - 
Da Manche in der irrigen Meinung ſtehen als 
oder Verkauf, Tauſch⸗ oder Vertauſch, 
Pachtung oder Verpachtung von Güter, Haͤuſern 
und andern Grundſtuͤcken aller Art in Voraus Etwas 
an uns entrichtet werden, ſo erklären wir hiermit: 
Daß dies keinesweges der Fall iſt, ſondern, 
daß fuͤr ein derartiges Geſchaͤft nur bei wirklichem 
Abſchluß deſſelben das landuͤbliche Honorar 
bezahlt werden darf. n 
Durch reelle, folide und billige Bedienung, 
das in uns geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen, iſt und 
wird jederzeit die Richtſchnur unferer Handlungsweiſe, 
das Ziel unſeres Beſtrebens ſeyn, wodurch wir uns 
auch ſchon der ehrenvollſten Anerkennung zu erfreuen 
gehabt haben. . a 
Schließlich bitten wir ergebenſt, bei Adreſſirung an 
unfer Inſtitut auf deſſen Firma geneigteſt achten 
zu wollen, um jede Irrung und Verzoͤge⸗ 
rung / welche dadurch entſtehen koͤnnte, zu vers 
meiden. Breslau im Marz 1830. £ 
Anfrage- und Adreß⸗Büregu im alten Rathhaufe, 
—Derfaufs Anz e i ge. 
Hochſtaͤmmige veredelte Kirſchbäume von den vor 
zuͤglichſten und beliebteſten Sorten, bietet zum Verkaufe 
das Dominium Jack ſchoͤnau bei Oels. Auch ſind 
daſelbſt verkäuflich 100 Stuck feinwollige, junge, voll 
Immen geſunde Zucht⸗Mutterſchaafe. 


Altes Eiſen 


zum Einſchmelzen kauft die Eiſen Handlung 


Adolph Sroböß, am Ringe No. 3. 
KEN Fr 
Große Kiften ſtehen zum billigen Verkauf in der 
Papierhandlung im alten Rathhauſe am Ringe. 


Es iſt uns der Auftrag geworden eine ländliche Ber, 
ſitzung nicht gar zu entfernt von Breslau, von circa 
1300 Morgen, welche meiſtentheils aus Forſt beſteht, 
mit gut beſtandenen Nadel⸗ und Lebendigen⸗ 
Holze, von den wenigſtens 200 Morgen baldigſt vor⸗ 
theilhaft bei guter Anwehr eingeſchlagen werden koͤn⸗ 
nen, unter ſehr billigen und annehmbaren 
Zahlungsbedingungen wegen nothwendig dringen⸗ 
der Auseinanderſetzung zu verkaufen. — Anfrage: 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 7 

ö D Kaufgeſu ch. 

Eine kleine Beſitzung auf dem Lande oder in einer 
kleinen Stadt, beſtehend aus einem gut erhaltenen 
Wohnhauſe von 3 bis 4 Stuben, nebſt geſchloſſenen 
Hofraum und Garten, mit 2 bis 4 Kühen und dem 
erforderlichen Wieſewachs, wird gegen baare Bezahlung 
baldigſt zu kaufen geſucht, und zwar wo moͤglich in 
einer etwas bergigten Gegend. Naͤhere Auskunft er- 
hält man in der Leihbibliothek des Herrn Schlegel 
auf der Herren-Straße No. 29. 

Bhmiſcher Hopfen 
beſter Qualität, iſt in Kommiſſion zum Verkauf. — 
Anfrage- und Adreß⸗Bireau im alten Rathhauſe. 
Spiegel: und Meubles Verkauf. 

F. Nowack am Ringe und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke No. 32. 
empflehlt ſein Spiegel- und Meubles“ Magazin mit 
den neueſten Vorräthen von allen Holzarten der mo⸗ 
dernſten Meubles zu den billigſten Preiſen. 

=; Xusverfauf 

Da es meine Verhaͤltniſſe erfordern, recht bald mit 
meinem noch vorrächigen Tuch, Caſimir und Futter⸗ 
Waaren⸗Laager unter dem Einkauf Preife wie bisher 
aufzuräumen, fo wiederhole hiermit nochmals mein 
fruͤher ergebene Anzeige. : 

Breslau den 12ten März 1830. 

a f J. Daffiner, 
am Eingang des Eiſenkrams Nro. 27. dem 
Kraͤnzelmarkt gegenuͤber. 
Brauerei und BDranntwein⸗Brennerei⸗ 
Verpachtung in Os witz. 

Wegen Veränderung wird ſolche bevorſtehende Jo⸗ 
hanni pachtlos, wovon die Bedingungen bei dem Wirth⸗ 
ſchafts-Amt zu erfahren find, 


EL . 
Unterrichts- und Erziehungs- Anftalt, 

8 des Doctor Hahn, 

In des unterzeichneten Anſtalt, welche Schüler von 
6 bis 14 Jahren, vom erſten Elementar⸗Unterricht an, 
für die höheren Klaſſen eines Gymnaſinms vorbereitet, 
und worin die dem Militairſtande ſich widmenden, jo 
weit gebracht werden, daß fie beim Port⸗depcke,Fähn— 
drichs⸗Examen unbedingt beſtehen koͤnnen, beginnt mit 
dem Monat April ein neuer Curſus. Zur Aufnahme 
eintretender Schüler oder Penſionaire, find taglich die 
Stunden von 11 bis 3 Uhr feſtgeſetzt. 

E. M. Hahn, Dr. der Philoſophie c., 
am Ringe Mo. 32, neben dem goldnen Baum. 


BF 


b greg ge 
Nachſtehende bei Wilh tl. Korn erſchienenen 


Andachtsbuͤcher des Herrn Canonic us 
und Domherrn Dr. Krüger, 


ſind ſtets zu haben: 5 
Katholiſches Andachtsbuch. Mit Kupfer. 8. 
Uneingebunden. 
Sauber eingebunden. 1 Rthlr. 7½ Sgr. 
In Saffian mit goldnen Schutt und Futteral. 
1 Rehlr. 25 Sgr. 

Erweckung zur Anbetung Gottes im Geiſte und 
der Wahrheit. Mit Kupfern. Neue ver⸗ 
mehrte Ausgabe. Ausgabe in 12. 
Uneingebunden . 10 Sgr. 
Sauber eingebunden und in Futteral 15 Sgr. 

In Saffian mit goldnem Schnitt und 7 


5 Sgr. 
Ausgabe 8. un hebnuben. 


15 Sgr. 
Sauber eingebunden und in Futteral. 20 Sgr. 
In S 


Safſian mit goldenen Schnitt und Futteral. 

’ 0 8 1 Rthlr. 
Andenken an die Chriſtenlehre, zur Wiederho⸗ 
lung des empfangenen Religions⸗Unterrichts 2te 
Auflage. 8. 1826. 10 Sgr. 
redigtentwuͤrfe auf alle Sonntage und auf die 
vornehmſten Feſte, die das Jahr hindurch in den 
katholiſchen Kirchen gefeiert werden. After Band. 

8. 1798. 1 Rthlr. 


Literariſche Anzeig 
Bei G. P. Aderholz in Breslau ring, und 
e iſt angekommen:, 


Schaͤferkatechismus 


als Anleitung für Schäfer, 
nach dem . Stande der Schaafzucht in Deutſchland. 
5 Von J. G. Elsner. 
In⸗Leinwand gebdn. 144 S. 12 Sgr. 


Das große Verzeichniß 
und 2te Abtheilung deſſelben, nedſt dem 
Auszug aus dem großen Katalog 

| Januar 1830 \ 

Aller Arten Gender, Gartens, Gras-,  Aders, 
Holz: und Blumen: Saamen, nebſt dem Verzeichniß 
der im Freien ausdauernden Baume, Geſtraͤuche und 
Staudengewaͤchſe, ſo wie der Obſt⸗Sorten und Haus⸗ 
Pflanzen, welche zu haben ſind bei James Booth 
und Soͤhne, Beſitzer der Flottbecker Baumſchule bei 
Altena, iſt nunmehr erſchienen und in der Specerey⸗ 
Handluilg des Kaufmann Hertu Adolph Bodſtein in 
Breslau, Nicolai: Strafe, „gelbe Maria“ zu haben, 
welcher Aufträge entgegen nimmt. 


A n e g e. 
Friſche Flickheringe erhielt mit geſtriger Poſt 
Chriſt. Gottl. Muͤller. 
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1 Rthlr. 


3 gegen Hagelschaden. 


Tarif der Praͤmienſatze 
nach welchen die Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft 
in Asch Jahre die Verſicherung der Feldfruͤchte gegen 
Hagelſchaden uͤbernimmt. 
—— 
m In lande. 

a, pCt. Aus den Regierungs⸗Departements: Pots⸗ 
dam, Stettin, Coͤslin und Stralſund; desgleichen aus 
den 6 Kreiſen des Frankfurter Regterungs⸗ Departe⸗ 
ments: Frankfurt, Lebus, Cuͤſtrin, Landsberg a. d. W., 
Soldin und Koͤnigsberg i. d. Neumark. 

a % pCt. Aus den Regierungs⸗Departements: Kö 
nigsberg, Danzig, Frankfurt (mit Ausnahme der oben 
erwähnten 6 Kreiſe, die 14. pCt. und des Sorauer 
Kreiſes, welcher 1 ganz pCt. zu zahlen hat), Matiens 
werder, Bromberg, Poſen, Oppeln, Magdeburg, Mer⸗ 
ſeburg, Muͤnſter, Minden und Arnsberg. 

a 1 pCt. Aus den Regierungsbezirken: Gumbin⸗ 
nen, Breslau, Liegnitz, Erfurt, Duͤſſeldorf, Coln, 
Coblenz, Trier und Aachen. 


Im Aus lan d e. 

a y pCt. Deſſau, Coͤthen, Bernburg, Braun: 
aa Hannover und Nieder-Heſſen. 

pCt. Das Koͤnigreich Sachſen. 

N 1 pet. Die Saͤchſiſchen Herzogthuͤmer, das Frank 
furt am Mainer Gebiet, Ober-Heſſen, die Grafſchaft 
Wetzlar und Enclaven, das Großherzogthum Heſſen 
dieſſeits des Rheins; die zu Baiern gehörenden Grund—⸗ 
beſitzungen auf dem rechten und diejenigen auf dem 
linken Mainufer, die unmittelbar an demſelben liegen 
das Herzogthum Naſſau. 

Oelfruͤchte und Handelsgewaͤchſe, ſo weit ſelbige an⸗ 
genommen werden, zahlen 1 pCt. Praͤmie durchgehends. 

Die Bedingungen befinden ſich auf der Ruͤckſeite 
der Polizen, welche bei ſaͤmmtlichen Herren Agenten, 
in Breslau bei den Herren Lipmann Meyer und 
Sohn (Antonien⸗Straße No. 10.) fo wie im Haupt, 
Bureau in Berlin (vom 1. April ab hinterm Gieß⸗ 


hauſe No. 1.) à 2 Sgr. das Doppel Exemplar zu 


haben ſind. Berlin, im Jahre 1830. 
Direction der Berliner Hagel- 
Assecuranz-Gesellschaft. 
A n de i ge | 
Ein Transport allerfeinfter Berliner ſeidene Herrn 
Huͤthe neueſter Form, erhielt und offerirt ſie zu dem 
billigsten Berliner Fabrik Preis, indem die Unterlage 
nur von Spahn oder Mappe ift, pro Stuͤck 1%, Rthlr. 
Zugleich zeige ich hiermit ergebenſt an, 
Art Berliner elaſtiſche ſeidene Herrn-⸗Huͤthe bei mir 
zu haben ſind, die ich vorz 3 wegen ihrer auf⸗ 
fallenden Leichtigkeit anempfehlen kann. 
Huth⸗Fabrik, Bluͤcher Platz No. 2. 
n bei S. No a ck 


— 


* 


daß die neue 


IS 


ELLE ccc ccccccgcceceggceccce 
Die Lebensverſicherungs⸗ Bank für Deutſchland % 
in Gotha Y 

auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegründet, Y 
hat ihren erſten Rechenſchafts-Bericht für 0 
Y 


. 


dd 


Jahr 1829 einem jeden ihrer Theilnehmer zuge 
ſtellt, und find die darauf bezuͤglichen ſpecielleu 
Nachweiſungen, bei Unterzeichnetem, wie in jeder 


x 


auswärtigen Agentur zur beliebigen Einſicht "er, Y 
auch iſt das Nähere darüber in No. 73. & 74. J 
des allgemeinen Anzeigers der Deutſchen zu finden. Y 

Das Reſultat des erſten Jahres hat einen Ne Y 
ferves und Sicherheits⸗Fond von 81,870 Rehle. 

7 Sgr. gebildet, der allen, bei dieſem rein ger 
meinnuͤtzigen Inſtitut auf Lebenszeit Verſicherten 
die Ausſicht gewährt, ihre jahrlichen Beitraͤge 
bei Lebenszeit und zwar in wenig Jahren 
ſchon, vermindert zu ſehen, welche Ausſicht um 
ſo gewiſſer erſcheint, wenn dabei in Betracht ‚ges 
zogen wird, daß andere, nicht auf Gegenſeitigkeit 
nnd Oeffentlichkeit gegründete Lebensverſicherungs— 
Anſtalten, die demohngeachtet ihren laͤnger leben⸗ 
den auf Lebenszeit Verſicherten einen Theil des 
Gewinnes nach deren Tode zuſichern; fuͤr das Y 
uͤbrige, alle etwanigen Verluſte allein uͤbernehmen 
und dabei doch beſtehen. 

Breslau den 27ſten Maͤrz 1830. 

Joſeph Hoffmann, 
Nicolai⸗ 900 Herren⸗Straßen⸗Ecke No. 77. 
ee eee 
Tabak Offerte. 

Die Tabak-Niederlage von Carl Heinrich Ulriei 
und Comp. in Berlin, Junkern- und Dorotheen— 
Straße⸗Ecke No. 33, iſt mit denen, waͤhrend des 
Winters vergriffenen Sorten Rauch- und Schnupf⸗ 
Tabak ſowohl, als auch mit einigen neuern Sorten in 
ganz vorzuͤglicher Waare, wiederum verſehen worden 
und empfiehlt ſich dem reſp. Publikum, ſo wie den 
geehrten Abnehmern hierdurch ergebenſt. Außer den 
beliebten leichten 

Rauchtabaken zu 4, 5, 6, 7 8, 10, 12, 15, 
; 20 & 30 Sgr. 

Portorico à 10, 12, 16 Sgr. 

Varinas⸗Can. a1, 1½ à 15 Rthlr. 

Cigarren aller Art. 

Schnupftabake, ſowohl aromatiſche, als auch beſte 
Carotten. Robilliard, Duchesse, Holländer, 
Räppé D'Amerique zu den billigſten Preiſen, 

kann auch eine Sorte Rauchtabak a 3 Sgr. pro Pfd. 


ee 


von reinen Ukermaͤrkiſchen Blaͤttern inte werden., 


Breslau den 22ſten Maͤrz 1830. 


Meubels⸗ Anzeige. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich mit ſeinen in eigner 
Werkſtatt modern gearbeiteter Meubels und Spiegel 
zum billigſten Preis. Auch find da fertige ausgekoͤhlte 
Saͤrge zu haben. S p „1 ler, 
am Ringe, Naſchmarktſeite No. 49: 


Anzeige. 

Die Hutfabrik, Reuſcheſtraße No. 43., Nies 
derlage Reuſche⸗Straße No. 63. neben dem gru⸗ 
nen Pollack, fertigt i 

Elaſtiſche Seidenhüte 
welche nebſt ihrer außerordentlichen Leichtigkeit und 
Elaſticitaͤt eine ungemeine W verbin⸗ 
den, und empfiehlt ſolche bei Verſicherung der 
billigſten Preiſe zu geneigter Beachtung. 

Karl Schmidt. 


Bekanntmachung. 

Da es haͤufig der Fall iſt, daß ſeidene Stoffe ihre 
Couleur verlieren, oder fleckigt werden, ſo beehre ich 
mich einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publi⸗ 
kum ergebenſt anzuzeigen: daß ich dergleichen ſeidene 
Zeuge, als: Mäntel, Kleider, Tuͤcher, Hüte und der— 
gleichen nach beliebiger Appretur geſchmackvoll und gut 
wieder herſtelle, desgleichen alle Sorten wollene Zeuge, 
als: Merino, Cireaſſien, Damentuch u. ſ. w. Es 
haben ſich deshalb in mehreren Staͤdten Ober- und 
Niederſchleſiens compet. Herren verwilliget, dergleichen 
Beſtellungen zu uͤbernehmen und prompt an mich zu 
beſorgen, als: der Partikulier Hr. Rink in Bres⸗ 
lau, Regimentsſchneider Hr. Klepper in Ohlau, De⸗ 
ſtillateur Hr. Wohl in Brieg, der Kaufmann Herr 
E. Fuchs in Oppeln, Kaufmann Hr. Buchmann in 
Leobſchuͤtz, Kaufmann Hr. Loͤhnis in Neiſſe, Kauf⸗ 
mann Hr. Jacobſohn in Grottkau. Da gewoͤhnlich 
alle ſeidenen und wollenen Zeuge ſchon eine Couleur 
haben, folglich nicht alle Farben darauf paſſend ſind, 
ſo habe vorbenannte Herren mit einer Information 
verſehen, woraus ſich ergeben wird, welche Farbe ges 
waͤhlt werden kann. Ziegenhals den 22. Maͤrz 1830. 

Fr. Hiſcher, Wolle- und Seidenfaͤrber. 
Bere Dette 
N Anzeige. 4 
Der Kaufmann Beer in Hirſchberg em⸗ 
pfiehlt ſich de Beſorgung der Bleiche von 
Leimbten, Tiſchzeug, Handtücher und Gar⸗ 
nen, und bittet, ſolche wie bisher in Bres⸗ 
lau, Buͤttner-Straße Nro. 6. im 
Comptoir gegen Empfangsſchein zur Be⸗ 
N abzugeben. 
eee e- eee 
Taufe, 


Confirmations⸗ 
und zu allen andern Feſtlichkeiten ſich eignende Denk; 
muͤnzen, in Gold u. Silber, erhielten wieder in großer 
Auswahl und empfehlen zu den ein Preiſan. 
Huͤbner et Sohn, 
in der Berliner Lackir⸗Fabrik und Eiſengußwaaten⸗ 
Niederlage am Ringe No. 43, ohnweit der 

Schmiedebruͤcke. 


Empfehlung. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publiko em— 
pfiehlt ſich Unterzeichneter im Gardinenaufmachen, 
Zimmer⸗Drapiren und ꝛc., nach den neuſten Pariſer 
und Wiener Journalen, wie auch im Anfertigen aller 
Arten von Polſter Arbeit nach der neueſten Facon, 
desgleichen in einer ganz neuen Art franzoͤſiſcher Bett— 
Madratzen mit Stahlfedern, welche wegen ihrer Güte, 
als auch wie die gewoͤhnlichen auf beiden Seiten zu 
gebrauchen ſind, und verſpricht bei den billigſten 
Preiſen reelle und prompte Bedienung. 

Carl Wiedemann, Tappezierer, 
Kupferſchmiede⸗Straße No. 37. 


Kraͤuter Bouillon, 


iſt vom Aften April bis Aften Juny täglich friſch in 
womit ſich ergebenſt empfiehlt: 


beſter Guͤte zu haben, 
Conditor Mic adi, 
auf der Albrechtsſtraße der Stadt Rom gegenüber. 


Anzeige. 


Die längft erwarteten aber durch Naturereigniſſe 
im Transport gehindert wordenen vollſaftigen Meffis 


ner Citronen 2ten Schnittes, erhielt und offerirt ſolche 


in Parthien und einzeln bedeutend billiger als bisher. 


A. Knauß, Kraͤnzelmarkt No. 1. 


Kräuter Bouillon, 
iſt taͤglich zu haben, in der goldnen Krone am Ringe, 
bei Schmidt. 


Geſuchte Penſiona irs. 

Eine ſtille Familie wuͤnſcht ein paar Knaben unter 
billigen Bedingungen in Penſion zu nehmen. Naͤheres 
erfaͤhrt man auf der Schweidnitzer Straße Nro. 7. 
im Gewoͤlbe des Herrn Kaufmann Hahn. 


Reiſe gelegenheit 
nach Berlin beim Lohnkutſcher Raſtalsky, Weisger⸗ 
bergaſſe No. 3. 


Mer bieten. 

Ein meublirtes Zimmer, gute Hausmannskoſt, Be— 
dienung und Beſorgung der Waͤſche, iſt nebſt Be 
nutzung eines Gartens, in einem der hieſigen Vor— 
ſtaͤdte belegenen Haufe, bei einer anſtaͤndigen und ge⸗ 
ſelligen Familie, fuͤr einen einzelnen Herrn oder eine 
einzelne Dame zu Termin Oſtern zu bekommen. Naͤhere 
Auskunft ertheilt der Redaeteur der „Neuen Breslauer 
Zeitung.“ . 5 5 

2 ö 
Ver miethung. i 

Auf der Albrechtsſtraße No. 18, iſt zu Johanny 
der zweite und der dritte Stock, nebſt Stallung auf 
4 Pferde und ein geräumiger Wagenplatz, desgleichen 
eine Stube par terre, alles entweder gemeinſchaftlich, 
oder auch getrennt zu vermiethen und das Naͤhere dar— 
über auf dem Neumarkt No, 30. zwei Stiegen hoch 
zu erfragen. 


“ 
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Bekanntmachung. 
Die ſo ausgezeichnet vortheilhafte Handlungs + Gefes 
genheit in dem Kaufmann Gey derſchen Haufe, Oder 
und Kupferſchmidt-Straßen⸗Ecke sub No. 7. und 30. 
fol am Aften April c. Vormittags um 11 Uhr in 
dem Geſchaͤfts Locale des Unterzeichneten ſofort vermie— 
thet und mit Vorbehalt der bald einzuholenden Geneh⸗ 
migung des Königl, Stadt⸗Watſen⸗Amts, an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden uͤberlaſſen werden. 
Ingleichen ſind im beſagten Hauſe zu vermiethen: 
1ſtens die 1ſte Etage, beſtehend aus 6 Stuben, 2 Ca⸗ 
binets nebſt Zubehoͤr, welche auch in 4 Stuben, 
2 Kabinets und 2 Stuben nebſt Zubehoͤr getrennt 
werden kann, von Johanny a. c. ab; 
2tens eine Wohnung im Zten Stock von 4 Studen 
2 Cabinets nebſt Zubehoͤr an Term. Johanni a. e. 
ab, und 2 er . 
Ztens ein Pferdeſtall auf 2 Pferde, nebſt Wagens Ne 
miſe und Bodengelaß ſofort. f f 
Das Naͤhere hieruͤber iſt zu erfahren 
bei dem Stadtgerichtl. Haͤuſer -Adminiſtrator 
Kaufm. Hertel, Nicolaiſtraße No. 7. 


Ver miethung. 

Zu vermiethen und bald oder Term. Oſtern a. c. zu 
beziehen, iſt auf der Junkern-Straße Nro. 8. ein 
Comptoir, mit 3 daran ſtoßenden Remiſen nebſt gro⸗ 
ßen Keller und Hausraum. Das Nähere iſt Nicos 
lai⸗Straße Nro. 21. bei dem Kaufmannn F. W. 
Gruſchke zu erfahren. 


Vermiet hung. 
In der Friedrich-Wilhelms-Straße vor dem Nicolas 


Thore Nro. 69, iſt der 2te Stock nebſt Pferde⸗Stall 


und Wagenplatz auf Oſtern oder Johanni zu vermiethen. 
EEE ET TREE EEE TE N N SRLETE 
Zu vermiethen. 

In No. 16. am Paradeplatz sind zwei Zimmer 
im dritten Stock, nach dem Hof gehend, allein 
oder nebst einer Stube, Alkove und Küche im 
vierten Stock, zusammen für 65 Rthlr. an eine 
stille Familie; ferner ein Gewölbe und ein 
Keller im Hofe mit oder ohne Comptoir, so- 
gleich zu vermiethen. ’ 

a EEE —— —ꝛ—e— 2 
Vermiethung. . 

Zu vermiethen iſt im Baron v. Zedlitzſchen Haufe 

am Ringe No. 32., die ſeit einer langen Reihe von 


Jahren, von einem Miether innehabende ſehr vortheil⸗ 
haft gelegene Weinhandlungs-Gelegenheit, ſo wie eine 


dazu gehörige Wohnung in der iſten Etage und Ter 
mino Weihnachten 1830 zu beziehen. Das Naͤhere 
bei Elias Hein daſelbſt. a 


Zu vermiethen und kuͤnftige Johanni zu beziehen, 
der 2te und Zte Stock Katharinen Straße Nro. 5. 
Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. 
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Literariſche Nachrichten. 


Neues intereſſantes Werk 
für Iſraeliten und Philologen. 
Die Apoceryphen 
des alten Teſtamentes 
Ins Hebräͤiſche uͤberſetzt von 
F. Fre. 1 
Leipzig 1830, bei Friedrich Fleiſcher. 
Preis geheftet: 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Es duͤrfte wohl nur Wenigen bekannt ſeyn, daß die 
Apocryphen, ſo ſehr ſie auch hebraͤiſchen Urſprungs 
ſind, bis jetzt in dieſer Sprache gar nicht exiſtirten; 
fie muͤſſen daher für Israeliten ſowohl als für Chriſten, 
beſonders fuͤr Theologen, eine intereſſante Erſcheinung 
ſeyn; beſonders aber, da es dem Ueberſetzer gelungen 
iſt ſowohl in lexicaliſcher als grammaticaliſcher Hinſicht 
ganz im Geiſte der reinen Bibelſprache zu arbeiten, 
und zwar ohne Beimiſchung unndͤthiger Pleonasmen, 
und mit Vermeidung aller Anomalien, die dem Studis 
renden ſo oft ſtoͤrend in den Weg traten. Wer daher 
dieſe Sprache gruͤndlich zu erlernen wuͤnſcht, dem iſt 
wohl zu rathen ſich mit dieſem Buche bekannt zu 
machen, das ihm den Weg zum Studium der Bibel 
ſehr erleichtern wird. Moͤge es ſich recht bald auch in 
den Haͤnden aller Candidaten der Theologie befinden. 
Papier, Druck und Preis laſſen nichts zu wuͤnſchen uͤbrig. 

Obiges Werk iſt in der Buchhandlung bei Wilhelm 
Gottlieb Korn in Breslau zu haben. 

So eben ist erschienen und in Breslau bei 
W. G. Korn zu haben: 

Encyclopädie Fr 

der medicinischen Wissenschaften 
nach dem Dictionnaire de Medecine frei bear- 
beitet und mit nöthigen Zusätzen versehen. In 
Verbindung mit mehreren deutschen Aerzten 

herausgegeben von 8 
Friedrich Ludwig Meissner, 
Doctor der Medicin und Geburtshülfe, akademischem 
Privat-Docenten, der naturforschenden Gesellschaft und 
der ökonomischen Societät zu Leipzig ordentlichem 
Mitgliede etc. 

Zweiter Band: „dqua — Carica. 

Die Theilnahme des ärztlichen Publikums 
welche sich so rege an diesem zeiigemässen 
Unternehmen ausgesprochen hat, macht es dem 
1518 zur angenehmen Pflicht, auch seiner- 
seits Alles aufzubieten, um die Vollendung die- 
ses Werkes möglichst zu befördern. Dem Ver- 
sprechen gemäss ist in Zeit von vier Monaten 
der zweite Band beendigt worden, und es be- 
dark wohl kaum einer Hindeutung auf die 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn? und Feſttage) täglich, im Verlage der Withelm Gottlieb 
AR Kornſchen Buchbandlung und ift auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu baben. 
Profeſſor Dr. 


Redakteur: 


zahlreichen wesentlichen Bereicherungen, sowohl 


an Zusätzen, als ganz neuen Artikeln, welche ö 


dieser Band im Vergleich zu dem Originale er- 
halten hat. Von Seiten der deutschen Bearbei- 
ter wird auch in den folgenden Banden Alles 
gethan werden, um jeder billigen Anforderung 
zu entsprechen, namentlich soll, so viel als 
möglich, Alles, was zur Vervollkommnung 
sämmitlicher Zweige der Heilkunde, sowohl im 
In- als Auslande, geschehen ist, jedoch vorzüg- 


lich mit Rücksicht auf die praktische Tendenz 


dieses Werkes, in Zusätzen beigefügt werden. 
Auf diese Weise wird der Leser ein getreues 
umfassendes Bild vom gegenwärtigen Stande 
der medicinischen Wissenschaften in der gans en 
gebildeten Welt erhalten, welches dem prakti- 
schen Arzte um so willkommener seyn muss, 
als ihm gewöhnlich bei seinen Berufsgeschaften 
nicht Zeit genug übrig bleibt, sich durch die 
Fluth von Zeitscriften und neu erscheinenden 
Büchern hindurchzuarbeiten. ” 
Um auch denen, die vielleicht noch nicht 
Gelegenhelt hatten, dieses Werk genauer ken- 
nen zu lernen, den Arikauf desselben zu erleich- 
tern, soll der höchst billige Subscriptionspreis 
von 2 Thlr. 15 Sgr. für jeden Band noch bis 
‚zum Erscheinen des dritten Bandes, welcher 
zu Johanni dieses Jahres vollendet seyn wird, 
fortbestehen. 
A. Festsche Verlagsbuchhandiung. 


Angekommen e Fremde 


In den 3 Bergen: Hr. Frölich, Wirthſchafts⸗Inſpek⸗ 
tor, von Moͤglin; Frau Ktreis⸗Phyſikus Wolff, von Nams⸗ 
lau. — In der goldnen Gaus: Hr. o Langenau, von 
Tarchwitz; Hr. Moller, Kammergerichts⸗Aſſeſſor, don Berlin. 
— Im goldnen Baum: Hr. v Grave, Mejor, von 
Schweiduig; Frau Baron v Zedlitz, von Herrmanswaldau. 
— Im Raufeukranz: Hr. Schleſinger Kaufmann, von 
Brieg. — Im goldnen Zepter: Hr. Gerbert, Ton⸗ 


Fünjtler, von Jena; Hr. Lorch, Chyrurgus, von Feſten berg. 


— Im weißen Adler: Frau Gräfin v. Hoverden, von 

Hünern; Fr. Baroneſſe v Richthofen, von Gebersdorff; Herr 

Sorbac. Kaufmann, von Magdeburg. — In 2 goldnen 
wen: 


gratz; Hr. Selten, Kaufmann, von N Herr 
Cohn, Kaufmann, von Krappitz; Hr. Freund, Kaufm., don 
Tarnowitz. Im goldnen Löwen: Hr. v. Wegner, 


Major, von Ober -Boͤgendorff. — In der goldnen Krone: 


r. Großer, Kaufmann, von Nieder⸗Giersderff; Hr. Knör, 
Apotheker, von Schweidnitz; 57 Schleſinger, Kaufm., von 
Strehlen. — In der großen Stube: Hr. Majunke, 
Oberamtmann, von Klein⸗Oſſig; Hr. Ledermann, Hr. Jaffa, 
Kaufleute, von Bernſtadt. — N 
Geisler, Oberamtm., von Dziewentline; Hr. 8 Paſtor, 
von Karoſchke. — Im Privat⸗Logis Hr. Bergmann, 
Kaufmann, von Warmbrunn, Nikolaiſtr. No. 79. 


Kuuiſch. 


en: Hr. v. Gellhorn, von Steinau; Hr. o. Ane 
Partikulier, von Oels; Hr: Schikora, Pfarrer, von Friedrich 


Im rothen vömen: Hr. 
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